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ſolche Angaben je 
können. Noch vi 


hoher 
gering 


War die Hilfe des Staates für das Hreunerei⸗ 
gewerbe nothwendig? 


Auch in dieſer wichtigen principiellen Frage 
wollen wir dem Herrn Verfaſſer der Zuſchriften in 
Nrn. 16 522 und 16 530 unſerer Zeitung, einem weſt⸗ 
preußiſchen Gutsbeſitzer das Work geben, obſchon wir 
völlig anderer Meinung ſind. Er ſchreibt darüber: 

„Wenn ſich in der vorher geſchilderten Weiſe 
die durch das neue Geſetz hervorgerufenen Ver⸗ 
hältniſſe anſcheinend einfach entwickeln können, ſo 
dürfen wir ein ſchweres Bedenken für die Zukunft 
nicht unterdrücken, und das liegt in der nach Ablauf 


gaſſe 


von je drei Jahren vorzunehmenden neuen Ab⸗ 


meſſung des Quantums Spiritus, welches zu dem 


niederen Satze zu verſteuern iſt. Es ſcheint 
hierin ein Anerkenntniß zu liegen, daß der 
Boden, auf dem das Gebäude aufgeführt 


werden ſoll, ein ſchwankender, daß das Ganze 
als ein wahrſcheinlich ſehr verbeſſerungsfähiges 
Experiment anzuſehen „Der vorausgeſetzte 
Conſum von 4,5 Liler pro Kopf iſt jo niedrig, daß 
man auf die Vermuthung kommt, auch die Regie⸗ 
rung habe eine ſo ſtarke Verringerung des Conſums 
garnicht erwartet, ſondern eine beliebige niedrige 
Zahl gewählt in der Erwartung, daß die thatſäch⸗ 
liche Aenderung des Conſums ſich herausſtellen 
wird, und dann nach 3 Jahren eine Aenderung 
herbeigeführt werden kann. Wir glauben, es wäre 
vortheilhafter, namentlich leichter erträglich für die 
betheiligten gewerblichen Kreiſe geweſen, wenn 
man umgekehrt verfahren wäre, das zu dem 
niederen Satze zu verſteuernde Quantum Spiritus 
etwa zunächſt auf 6 Liter pro Kopf und beide 
Steuerſätze niedriger fixirt und fo das Geſetz 
einer Probe unterworfen hätte. 

„Wenn wir früher ein Beiſpiel zu geben ver⸗ 
ſuchten, wie wir uns die Preisbildung denken, ſo 
kann daſſelbe natürlich nur als Schema angeſehen 
werden, welches durch die verſchiedenſten Eluflüſſe 
geändert werden kann. Dahin kann wirken der 
Ausfall der Kartoffelernte. Wenn der Himmel ſelbſt 
eine Productions beſchränkung dictirt, welche ein 
Drittel des bisherigen Betriebes nicht überſteigt, ſo kann 
es ſogar an Inlandsſpiritus fehlen. Die Kartoffel⸗ 
ernte iſt aber ſchwer zu überſehen, noch im Winter 


erhält man häufig ungenaue, ſelbſt falſche Mit⸗ 


theilungen über dieſelbe; der Kanfmann wird auf 
ine Speculation nicht baſiren 


die At 


Steuer oder bei be 
erer Steuer haben und 


nk „VBelrie ; 
eringe danach ihre Ein 
richtungen treffen werden. ago 


Die Landwirthe 


werden erſt ſehr allmählich über dieſe ſchwierige 


rage ein ſicheres Urtheil gewinnen; die 


chätzung dieſes Urtheils durch Kaufleute würde 
auf völlig unſicherem Boden ſtehen. Le, kommt 


noch, daß alle drei Jahre das Quantum des eigent⸗ 


lichen Trinkbranntweins geändert werden kann, 
wodurch vollends dem Urtheil über die i er⸗ 
ation, 


wartende Production, der geſammten Specu 
jeder Boden entzogen wird. Es wird hier dieſelbe 


Erſcheinung eintreten, wie ſo vielfach in unſerem 


Verkehrsleben: alle unſere wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe leiden an einer inneren es kaum 


wenn wir einen Theil unſerer wirthſchaftlichen 


„Wir erkennen wohl, daß das Bild, welches wir 


von der Wirkung des neuen Geſetzes ae! die 

0 aben, 
lückenhaft, vielleicht auch angreifbar iſt, Andere 
| f } der Landwirthichaft als eine ihrer wichtigſten Auf⸗ 
Einzelbeſtimmungen einzugehen und Vermuthungen 
über ihre Wirkung daran zu knüpfen, erſchien 
nicht am Platze. Wir müſſen aber bitten, uns noch 
zur Beantwortung der Fragen Aufmerkſamkeit zu 


Landwirthſchaft zu zeichnen verſucht 


mögen anders darüber denken; weiter au 


Die Palmeninſel. beer 
Novelle von Beſant und Nice. 
(Fortſetzung.) 
VII 


15) 


Die Verlobung. 


Capitän Roß beging einen Fehler, der zwar 
ſehr häufig gemacht wird, der abe nichtsbeſlo⸗ 
weniger immer verhängnißvoll iſt — das heißt, er 


ſpannte den Wagen vor das Pferd, zählte ſeine 


Hühner, ehe fie ausgebrütet waren, oder, um deut⸗ 


cher zu reden, er meinte, daß alles jo kommen 


müßte, wie er es wünſchte, weil er es ſo wünſchte, 


und deshalb müßte der Regen aus wolkenloſem 
1 herabfallen und der Fluß den Berg hinauf⸗ 
ießen. Schon eine alte Klugheitsregel meint: 


Be Dich erſt mit Deiner alten Liebe aus: 1 
a ehe Du Dich in eine neue begiebſt.“ 
aubart verdankte die größten Erfolge in ſeiner 


romantiſcher Laufbahn der Beachtung dieſer Regel, 
die Capitän Roß vergaß. Er ging zu Virginie, 
en 125 nur ging, 

eines Planes von der größten Wichtigkeit 
war, daß letztere in feine Abfichten einging und 


an dem häßlichen dreiſilbi ö 

gen Wort Antheil nahm. 
ibthen; denn empfing ihn mit einem befangenen Er⸗ 
Sie wd enn fie wußte ſehr wohl, weswegen er kam. 


ie war im Augenblick ſeines Kommens immer 


nur einmal. Wie 
Und A eigen 
enn keine Antwort erfolgt, was iſt dann 

zu machen? Ge ; . ’ 
il Virginie. € in biejem Falle befand fich 
er 
nicht die geringſte 
machen, 96 1 a 0 i 
bringen e Tage uhr Glück oder Unglück 


Die „Danziger Beitung“ erfäeint tünlich 2 Mal mit 4 Re erden ee 
Nr. 4. und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen, — reis pro Quartal 4,50 &, durch die Poft bezogen 54 } 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 9. 5 e Drigtnalpreilen. | 


mehr entzieht fi eier Be⸗ 


eiteten Brennerei mi 

Bücher uns zur u t 
die Ausbeute in den le a 
9,5, 8,4, 8,9 9,6, 9,3 Procent; das richtet ſich nach 


| 90 nu anden muß — und zwar vom ganz 
iſt eine neue Einrichtung getroffen, ſo denkt man | een e ee e d 
ſchon an Aenderungen; wir glauben nicht zu irren, i 
i Kersiben | dete Crle ei  E 


tägliche Gefährtin denken. 
älter oder erfahrener geweſen, hätte ſie Romane 
oder Gedichte ſtudirt, ſo würde es ihr vollkommen 


Mann ihr gar nichts war, da 


obgleich es für das Ge⸗ 
ſchlecht ſein, 
hinderniß ſein ſoll; aber es giebt doch immerhin 


ie. Sie ſollte ermitteln, ob ſie ihren 
gern heirathen würde, und ſie PAS | 
Vorſtellung von der Zukunft 
geſellſchaftliche Ordnung bei der Wurzel aus⸗ 
an der Seite ihres Couſins; am 


allerwenigſten aber konnte fie ſich ſelbſt als deſſen fo gut wachſen könne, wenn die 


na Bon Sonntag Abend und Montag f 


3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 


ſchaffenheit wegen faſt ertraglos geweſenen Rande 
Eee es blühende Fluren geſchaffen, welche 
zum Nutzen der Allgemeinheit eine Steuerkraft ent⸗ 
wickeln, wie man ſie früher nicht geahnt hätte. 
Würden ſich die Verhältniſſe des Spiritus⸗ 
handels nicht ändern, ſo würde ſicher eine 
große Zahl von Brennereien eingehen, denn 


ſchenken: War die Einführung des Geſetzes noth⸗ 
a darf die Landwirthſchaft Vortheil von ihm 
erwarten? i 

„Zunächſt möchten wir folgende Vorfragen auf⸗ 
ſtellen: Bedarf das landwirthſchaftliche Brennerei⸗ 
gewerbe des Schutzes? Liegt es im Intereſſe des 


Staates, einen ſolchen Schutz zu gewähren? 
von dem neuen Geſetze deer Schuß 0 e auf die Dauer kann Niemand mit Schaden 
Die erſte Frage muß von Jedem, der die Ver⸗ produciren. Das Eingehen vieler Brennereien bes 
Hälfniffe kennt und nicht in Vorurtheilen befangen deutet aber einen erheblichen Rückſchritt der land⸗ 
it, bejaht werden. Der Schreiber dieſer Zeilen iſt wirthſchaftlichen Cultur und he 11 
keineswegs ein Freund der Stagtshilfe und hat oft Steuerkraft. Wir glauben deshalb, aß es wo 
genug durch Wort und Schrift gegen das unbe⸗ erh e des Staates liegt, das Gewerbe zu 
gründete Anrufen derſelben zu wirken geſucht. Unter erhalten. 
Umſtänden aber ift die Selbſthilfe nicht möglich, ſo „Die Frage endlich, ob e Sant 900 
in dieſem Falle. Im weſentlichen ohne eigene Schuld geeianet anzuſehen iſt, den 7 eten 5 chutz a 
hat das Brennereigewerbe aufgehört, das in dem ringen, iſt am ſchwerſten zu 12 0 5 11 
ſelben verwendete Kapital an Geld und Intelligenz können nicht wiſſen, wie ſeine Wirkung von 9 6 0 
und Fleiß zu verwerthen. Die Weberproduction if, | wir können andererſeits nicht Sn, 15 e 
wie eben dargelegt, eine verhältnißmäßig ſehr un- ſeiner Ausarbeitung ein gewiſſes Wohlwollen für 
bedeutende, und dennoch iſt der Verſuch gemacht die Landwirthſchaft mitgewirkt hat, wenn auch, 
worden, fie einzuschränken. Im vergangenen Jahre mie nicht anders zu erwarten, die 1910 95 
fand eine ſehr lebhafte Agitation in dieſer Richtung Dichtigkeit der finanziellen Seite N wurde. 
ſtatt. Die Brennereibeſitzer wurden aufgefordert, Wir glauben, im Ganzen eine Verbeſſerung 
dieſen Weg der Selbſthilſe zu beſchreiten, und von des jesinen traurigen Zustandes vorausſetzen zu 
eiwa 2000 hat die bedeutend größere Hälfte ih ur dürfen ns der ſchweren Feſſeln, welche es der 
Verpflichtung der Productionsbeſchränkung be⸗ Landwilthſchaft auflegt. Vor einer zu roſigen Auf⸗ 
reit erklärt. Doch dieſe Zahl genügte nicht, faſſung der Zukunft müſſen wir warnen, Millionen⸗ 
unter den Opponenten befanden ſich viele, welche geſchenke können wir nirgend entdecken. Eine 
die Einschränkung der Anderen gern ſahen, aber jelbft | günstige Ausſicht aber glauben wir daran knüpfen 
einen Vortheil daraus ziehen wollten. Trotz ehrlicher | zu können: wir hoffen, daß die Neugeſtaltung der 
Bemühung und großer Anſtrengung konnte nichts Productionsverhältniſſe und der Handelsgewohn⸗ 
erreicht werden. Will man nun ſämmtliche Brennerei⸗ 
beſitzer für die Engherzigkeit Einzelner büßen laſſen? 
Die Urſache der Calamität liegt, wie oben aus⸗ 
geführt iſt, in viel höherem Grade in der von Ruß⸗ 
land und Oeſterreich beliebten Wirthſchaftspolitik, 
155 f gegen welche die Landwirthe macht⸗ 
os ſin ö 


„Manche leugnen das Beſtehen dieſer Calamität 
überhaupt, wir behaupten, daß ein ſolches Urtheil 
auf Unkenntniß der Verhältniſſe beruht. Wenn die 
Kartoffeln im vorigen Jahre etwa auf 50 Pf., mit 
Einrechnung der Schlempe auf 65 Pf. pro Centner 
verwerthet wurden, während die Productionskoſten 
in jedem Jahre theurer werden, ſo wird Niemand 
ſagen können, daß eine ſolche Verwerthung auch den 
5 Anſprüchen des Landwirthes 1 295 | 
önne. Von mancher Seite wird behauptet, die Aus⸗ 
beute an Spiritus von 1 Liter Maiſchraum ſei 
thatſächlich viel höher, als ale 70 55 Kd e 


handeln treibt, etwas zurückbringen, 


? et wurden, war 
tzten 6 Brennperioden 8,8, 
der Qualität der Kartoffeln, welche in verſchiedenen 
Jahren wechſelt. In der en Campagne wurden 
10 Procent ein wenig überſchritten, das iſt aber 
eine ſeltene Ausnahme. 

„Nun könnte man ja ſagen, ein Gewerbe, das 
nicht mehr die nöthigen Lebens bedingungen findet, Kronprinzen und den Erkältungs 91 05 in dem er 
e die Berechtigung zur Exiſtenz, es mag ſich während der letzten Tage 
untergehen. 
Intereſſe liegt, das Brennereigewerbe zu erhalten, 


Deutſchland. 


unmittelbaren Nachbarſchaft der Geſchwulſt ſind in⸗ 


„Niemand wird beſtreiten, daß die Blüthe der dadurch entſtandene örtliche Anſchwellung hat au 

Landwirthſchaft eine weſentliche Exiſtenzbedingung 1 5 0 15 
liche Cultur ſteigt, um ſo reichlicher fließen die 
Quellen, aus denen der Staat Nahrung ſaugt. Die 
Richtigkeit dieſes Satzes wird ſchwerlich geleugnet 
werden; wer das wollte, der müßte die Staats⸗ 
raiſon aller Culturſtaaten, welche die Förderung 


auf Seiten des erlauchten Patienten große Ruhe 


chirurgiſchen Eingriff Abſtand genommen werden 
müſſen. Dieſe letzte Operation iſt indeß ſo erfolg⸗ 
reich geweſen, daß möglicherweiſe keine weitere 
active Behandlung erforderlich ſein wird, auf alle 
Fälle nicht in der nächſten Zeit. 

Berlin, 3. Juli. Verſchiedentlich begegnet 
welche auf Ver⸗ 


gaben zu allen Zeiten angeſehen haben, anklagen. 
Und es giebt kein Gewerbe, welches die Cultur in 
ähnlicher Weiſe zu fördern geeignet iſt, als das 
Brennereigewerbe. Aus weiten, der ſandigen Be⸗ man in der Preſſe Anregungen, 


Wäre ſie ein wenig 
reicher Abbe die Geſchichte einer jungen Dame, die 
klar geworden ſein, daß ihr Herz nicht eine Spur 
höher ſchlug bei der Ausſicht, ihn N beſitzen; daß dieſer 

ſie nur ein Ideal 
in ihm ſchätzte. Sie würde dann auch verſtanden 
haben, daß die ſchöne Phraſe: Frage Dein Herz! 
bei Frau Cleveland und ihr ähnlichen Damen ein⸗ 
fach bedeutete: Bedenke ſeinen Rang und Reich⸗ 
thum! So aber verſtand ſie das nicht, und es würde 
ihr unglaublich erſchienen ſein, daß ihr Couſin, 
dieſer Inbegriff von Ehrenhaftigkeit und Fein⸗ 
fühligkeit, ihr Vermögen als von der geringſten 


welt in Berührung gebracht wurde. 
dieſe junge Dame. Sie glaubte, was man ihr 
was für ein edler, großmüthiger, ausgezeichneter 


das und wunderte ſich 


Bedeutun betrachten könne, indem er ſie würde. Das Erſtaunlichſte war, daß an ſie 
zum Weibe begehrte. Ste war bei ihren ſelbſt die Frage erging, ob fie dieſe Stellung der 
achtzehn Jahren doch nur ein Kind an Gefährtin dieſes Mannes einnehmen wolle. Und 


Erfahrung; ſie wußte nichts weiter von der Geſell⸗ 
ſchaft, als was ſie in den vier Monaten bei Frau 
Cleveland kennen gelernt hatte, und ſelbſt Frau 
Cleveland wußte nichts über Capitän Roß' per⸗ 
ſönlichen Charakter. Allerdings muß der perſönliche 
Charakter eines Majoratserben ſchon ſehr, ſehr 
wenn der Charakter ein Ehe⸗ 


die wirklich klang, als wenn er etwas fühlte: 
Wollen Ste mir Hoffnung geben?“ 

was ſie erwidern ſollte. 

Laſter, welche ſelbſt erfahrene Weltdamen nicht 
eingewurzelte Leidenſchaſt des Spiels. Unſere jungen 


durch Bücher und gegenſeitige Belehrung Werth und 105 

Bedeutung der Dinge ſchätzen, beſonders was Geld | fand Boch dne keine Antwort 
und Rang betrifft, und es giebt bei uns kaum eine | Ich weiß, es wird meine Schweſter Mathil 
Menſchenklaſſe, die ein feineres Verſtändniß Ich weiß, es wird men eſter Mathilde 


und eine richtigere Unterſcheidungsgabe keichen Sie mir Ihre Hand!“ 


Dann beugte er ſich nieder und küßte des Mädchens 


In einem jener wilden Romane des vorigen { 
een In dem ſich die Franzoſen wie heut: Stirn. See hatte noch nichts geſagt, nicht ein ein⸗ 


zutage die Ruſſen damit beſchäftigten, alle iges Wort; aber fie war verlobt. 


zuziehen und zu ſehen, ob der Baum nicht eben einem Seufzer an das 


heiten die Gewerbsgenoſſen von ihrer Neigung, 
welche Jeden nach feinem Dafürhalten ohne Berück⸗ 
ſichtigung der gemeinſchaftlichen Be zu 
ſie zu einem 

40000 Einwohner vermehrt hat, daher ſchon aus 
dieſem Grunde eine Steigerung auch der unter⸗ 
rode Bierſorten zu erwarten war, und daß die 


„Berlin, 3. Juli. Ueber das Befinden unſeres 
N ne 0 99 den billigeren obergährigen Bierſorten zu Gunſten 

| ge befand, wird aus 

Es fragt ſich, ob es im allgemeinen London geſchrieben: „Der Schlund und der Kehl⸗ 
g find beide acut congeſtirt; die Theile in der 


einige Beſchwerden beim Hinunterſchlucken verur⸗ 
ſacht, die aber bald verſchwinden. Dies erheiſcht 


und Sorgfalt für die nächſten acht bis vierzehn 


Tage, und 1 wird von einem weiteren feld, der Schaumburg Lippe ſchen Landesztg⸗ und 


oben und die Krone unten iſt, ſchrieb ein geiſt⸗ { . 
zurück und ſetzte ſich neben ſie. 
in einem einzigen Zimmer ihre Jugend zugebracht 
hatte und erſt in reiferen Jahren mit der Außen⸗ 
Natürlich 
hatte ſie eine ganz neue, originelle, durchaus nicht 
herkömmliche Auffaſſung für alles, was ſie ſah. 
Virginie befand ſich in einer ähnlichen Lage wie 
Der Tag der Hochzeit könne bald feſtgeſetzt werden. 
ſagte und was ſie ſah. Als ihr Mathilde erzählte, | 
an Capitän Collin zu ſchreiben; ſie ſelbſt möchte ihre 
Menſch ihr Bruder ſei, glaubte ſie natürlich auch 
nur, wo ein jo außerordent⸗ 
licher Mann eine feiner würdige Frau finden 


nun ſtand er vor ihr und beugte ſich zu ihr nieder 
und flüſterte zu ihr in ſeiner tiefen, vollen Stimme, w 


„Virginie, Sie wiſſen, weshalb ich hier bin. gütig don Ihnen“ Gr ſprach fast mit wirklichem 


Sie ertheilte keine Antwort, da h 
eden s e wenn ein Paar, das ſich doch heirathen will, immer 


„Es handelt ſich um mein Glück!“ Das waren zuſammen iſt. Es freut mich ſehr, daß wir darin 


überſehen können, und zu dieſen gehört auch die Kl 11 0 110 doch chen 155 Big e auch 

f be in dieſem Augenblick, als wenn dabei 998 noch weiter nichts mehr zu ſagen, küßte ihr noch einmal 
do bh Frau Clevelands Rath zu befolgen, | Damen lernen durch die Geſpräche ihrer Eltern, owie mehr ins Auge zu faſſen wäre als allein das Glück 
ah. ihr Herz zu fragen. Es kann kaum eine 
schwierigere Beſchäftigung geben; man verſuche es 
find die Fragen zu ſtellen? 
ſind überhaupt zu thun? h N 
beſitzt. Aber woher ſollte unſere junge Inſulanerin 
dieſe Gabe beſitzen? 


rüh. == Beſtellungen werd n in der Expedition Ketterhager⸗ 


. 


eee 


deſſen viel weniger afficirt als die übrigen. Die 9 
il ger affi f politiſchen Leitung der „Köln. Ztg.“ ſ. Z. durch die 


man von 
Er ergriff ſie. Er behielt ſie in der ſeinen. | al u 


Diorgen-Unsgade. 


Inſerate koſten 


mehrung der Reichsämter gerichtet find. Bald wird 


ein „Reichs⸗Innungsamt“, bald ein „Reichsamt für 
techniſch⸗gewerbliche Angelegenheiten“ verlangt und 
dergl. m. Man würde ſehr irren, wenn man in 


dieſen Anregungen etwas anderes, als die Aeußerung 


privater Wünſche erblicken wollte. An den ent 
ſcheidenden Stellen iſt man der Errichtung neuer 
Reichsämter entſchieden abgeneigt und hält daran 
iet daß die jetzigen Einrichtungen, namentlich im 
eichsamt des Innern dem Bedürfniß vollkommen 
entſprechen. Ueberdies aber würde die Errichtung 
neuer Reichsämter auch bei den verſchiedenen 
Bundesregierungen auf Schwierigkeiten ſtoßen; der 
beſte Beweis dafür iſt der Umſtand, daß es bis 
heute nicht gelungen iſt, dem Reichs⸗Eiſenhahnamt 
diejenige ſelbſtändige Stellung fie geben, welche von 
vornherein für daſſelbe in Ausſicht genommen war. 
* Berlin und das obergährige Bier.] In der 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin hat ſeltſamer⸗ 
weiſe der Conſum und demzufolge auch die Pro⸗ 
duction der obergährigen Biere (Weißbier u. |. w.), 
die man ſchon auf den Ausſterheetat geſetzt 
glaubte, in letzter Zeit wieder beträchtlich zugenom⸗ 
men. Während in dem letzten Berichtsjahre, über 
welches abſchließende Berichte vorliegen, in der 
Zeit vom 1. Oktober 1885 bis ebendahin 1886, die 
Production der untergährigen Brauereien in Berlin 
ſeit langer Zeit zum erſten Male eine Abnahme 
aufzuweiſen hatte (die Production ſank nämlich 
von 1 503 060 Hectol. auf 1492487), betrug die 


Production der untergährigen Brauereien 96927 
Hectol. mehr als im Vorjahre, fie flieg nämlich von 


709 000 Hectol, auf 805 927. Das Außergewöhn⸗ 
liche dieſer Erſcheinung tritt noch ſtärker hervor, 
wenn man in Betracht zieht, daß die Bevölkerung 
Berlins ſich im letzten Jahre abermals um einige 


roduction der obergährigen Brauereien in den 


vorhergehenden Jahren eher ab⸗ als zugenommen 
hatte. dong 

Product 
verhältniſſe während des letzten Jahres im Ver⸗ 
gleiche zu früheren Jahren wohl zum Theil auf 
den Einfluß der 
nämlich der Abſatz der er en Brauereien 
hauptſächlich auf dem Sommercon 

wurde derſelbe durch die warme Witterung des 
letzten Sommers günſtig beeinflußt, während der 
langanhaltende kalte Winter auf den Abſatz 
untergährigen Brauereien beſonders nachtheilig ein⸗ 
wirkte. Auch haben von der bedeutend gat ier 
Einfuhr fremder Biere nur die . 

zu leiden gehabt, immerhin wird aber dure 1 
mſtände der plötzliche und bedeutende Aufſchwung 
g = an Brauereien ebenjo wenig wie ber 
H and 
Brauereien erklärt. Es bleibt daher nur die Ans 
nahme übrig, daß ſchlechtere Erwerbsverhältniſſe 
einzelner Klaſſen der Bevölkerung das Conſum⸗ 


iſt die Verſchiedenheit der Berliner 


ons⸗, mithin auch der Conſumtions⸗ 


itterung zurückzuführen. Da 
um baſirt, ſo 


der 


iere 
bezw. Rückſchritt der untergährigen 


verhältniß zwiſchen den theuren untergährigen und 


der letzteren verſchoben haben. 5 

* Vertreter der Toleranz.] Die „Köln. Ztg.“ 
meldet den Tod ihres langjährigen Mitarbeiters 
K. H. Brüggemann. Man kann annehmen, daß 
errn Brüggemann, deſſen Rücktritt von der 


Regierung erzwungen wurde, die Todesſtunde leicht 
geworden iſt, nachdem er hat erleben müſſen, daß 
das rheiniſche Wellblatt im Wetteifer mit der Paſtor 
Diez'ſchen „Neuen Weſtfäliſchen Volksztg.“ in Biele⸗ 


dem Kreisblatt von Rintetn ſich für die Wieder⸗ 
einführung der Prügel⸗ und der Hungerſtrafe 
in das Strafgeſetzbuch begeiſtert hat. Das Paſtor 
Diez ſche Organ hat die Ausführungen der „Köln. 
Ztg.“ über dieſes Thema mit Jubel begrüßt und 
dazu bemerkt: „Für die Wandlung gewiſſer An⸗ 
ſchauungen iſt es jedenfalls ſehr bezeichnend, daß 


ohne eine Silbe hervorzubringen. Dann kam er 


Er ſprach langſam und ſprach nur wenig; aber 
das wenige war ſeltſam. Er wiederholte ihr in 
kalten und gemeſſenen Worten, daß gewiß alle be⸗ 
theiligten Perſonen über dieſes Ereigniß ſehr bes 
an fein würden. Heiratben müſſe er und es 
ei angenehm, daß er ſeine Couſine heirathen könne. 


Sein Vater wäre wohl die geeignetſte Perſon, um 


Mutter benachrichtigen und es auch Frau 
Cleveland mittheilen, und dann könnte alles ſo 
bleiben, wie es wäre. Natürlich, ſagte er, 
werde ich mit Vergnügen alles für Sie thun, was 


Nur was Bälle und Geſellſchaften betrifft “ 
N enk Sie brauchen nur hinzugehen, wohin Sie 
ollen!“ a a 
„Ich danke Ihnen. Ich liebe keine Geſellſchaften; 
Sie thun mir einen großen Gefallen; es iſt ſehr 


Gefühl. „Ich finde immer, es ſieht ſo albern aus, 


einer Meinung ſind.“ N . 
Dann ſtand er auf. Er glaubte, es wäre nun 


die Stirn und entfernte ſich. 
Die arme Virginie beſaß keine Erfahrung in 


| Liebesgeſchichten, fie hatte nur wenige Novellen ges 
leſen; aber ein wenig mehr Gefühlsaufwand war 


dafür 1 machen und auch meinen Vater. Virginie, ane e een ne t 


Indeſſen konnte 
einem Manne mit ſo feinen Empfin⸗ 
ſtürmiſche Gefühlsergüſſe er⸗ 
warten wie etwa von einem gewöhnlichen Bauer 


ſeiner Geliebten gegenüber. Vielleicht würde Guido 
mehr Inne 190 5 1 in erſt die der babe 
gung erho e, die ihn ergriffen zu haben 
Ihr Liebhaber ließ ihre Hand los und trat mit scher 5 ; 
Fenſter. Warum ſeufzte er? 
Wurzel Sinige Minuten lang blieb er am Fenſter ſtehen, ® 


ſchien, — dieſer Seufzer! — und wenn ſie ſelbſt 
erſt ihre Furcht vor ihm abgelegt hätte. 
Plötzlich trat Frau Cleveland in's Zimmer und 


er durch dieſe 


ich nur kann. Sie werden ganz über mich befehlen. 


9 


diejenigen, welche ſich bisher immer als die „Ber 
treter der Toleranz“ aufſpielten, nunmehr in Prügel 
und Hunger das einzige Rettungsmittel der menſch⸗ 
lichen Geſ llſchaft erblicken.“ 

* Poliik in den Kriegervereinen] Am vorigen 
Montag hat ſich unter dem Vorſitz des Landraths 
Held in Frankenſt in, welcher ſich durch feine Wahl ⸗ 
agitation in den Miliſärvereinen ſeines Verbandes 
und de wunderſame Behauptung, daß die letzten 
Wahlen keinen politiſchen Charakter trügen, in 
weiten Kreiſen bekannt gemacht hat, ein Provinzial 
Krieger verband für Schleſien gebildet, zu deſſen 
Vorſitzendem wieder Landrath Held gewählt iſt. 
Nich dem von ihm früher eingeſchlagenen Ver⸗ 
fahren iſt zu erwarten, daß er die Organ iſation der 
ſchleſiſchen Militärvereine benutzen wird, um in 
denſelben und durch dieſelben conſervative Wahl⸗ 
agitation treiben zu laſſen. Bei den letzten Reichs⸗ 
tagswahlen iſt im Kreis Kriegerverbande Franken⸗ 
ſtein bereits die conſervative Abſtimmung 
der Mitglieder als obligatoriſche Pflicht 
hingeſtellt. Angeſichts dieſer Vorgänge iſt 
die Auslaſſung der liberalen „Neiſſ. Preſſe“ 


beachtenswerth, welche folgende Alternative auf⸗ 


ſtellt: „entweder diejenigen Staatsbeamten, welche 
die Kriegervrreins vorſtände zur Wah agitation 
theils gedrängt, theils verleitet haben, werden ſtraf⸗ 
rech lich verfolgt; oder die Kriegervereine werden 
duch Statutenänderung als politiſche Vereine an⸗ 
erkannt, die Gauver bände werden polizeilich auf: 
gelöſt und die Gründung eines Provinzialverbandes 
wird inhibirt. Tertium non datur.“ Eine ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung wird nicht erfolgen; eine 
polizeiliche Auflöſung der Gauverbände eben jo 
wenig — das Vereinsgeſetz hat für die Militär⸗ 
vereine augenſcheinlich eben ſo wenig Giltigkeit, als 
das Verbot des Zweikampfs im Strafgeſetzbuche 
für geweſene Offiziere! Alle Preußen find aller: 
dings vor dem Geſetze gleich, aber nur — in der 
Ver faſſungsurkunde. 

* Archäologiſches Juſtitut.] Auf Grund kaiſer⸗ 
lichen Erlaſſes ſind die vom Bundesrath ges 
nehmigten Aenderungen des Grundgeſetzes für das 
deutſche archäologiſche I ſtitut beſtängt worden. 
Dieſe Anſtalt bezweckt, auf dem Gebiete der 
Archäologie und dem verwandten der Philologie 
die Beziehungen zwiſchen den Heimathländern alter 
Kunſt und Wiſſenſchaft und der gelehrten Forſchung 
zu beleben und zu regeln und die Denkmäler der 

riechiſchen und römiſchen Epoche in umfaſſender 

Weiſe zu veröffentlichen. Ste iſt Reichsanſtalt, hat 

den Amtsſitz in Berlin und Corporationsrechte und 

unterhält Zweiganſtalten in Rom und Atben, die 

den wiſſenſchaftlichen eine Lehrthätigkeit ver⸗ 
en. 

* [Warnung gegen Auswanderung.] Eine 
amtliche Warnung ergeht gegen die Verleilung zur 
Auswanderung nach Braſilien durch einen Advokaten 
da Coſta Pinta in Rio, der ſich gegen die dortige 
Regterung verpflichtet habe, 5000 nordeuropäiſche 
Auswanderer nach Braſilien einzuführen. Nach den 
gleich in Markwährung abgeſchloſſenen Zahlungs⸗ 
bedingungen des Vertrags ſcheint es vorzugsweiſe 
auf Anlockung Deutſcher abgeſehen zu ſein. 

* Sechſte Schulzenwahl in Tempelhof.] In 
Tempelhof ſollte am Montag (heute) zum ſechſten (!) 
Male zur Wahl eines Schulzen geſchritten werden. 
Nachdem der Landrath v. Stubenrauch den bisher 
Gewählten wegen „mangelnder Befähigung“ die 
Beſtäligung verſagt hat, wollen die Tempelhofer 
Bauern, die feſt entſchloſſen ſind, ihr Selbſtverwal⸗ 
tungsrecht den ebe e nunmehr den Arzt 
Dr. Greve, den ehemaligen freiſinnigen Reichstags ⸗ 
abgeordneten, wählen. Demſelben die Fähigkeit, 
den Poſten eines Ortsvorſtehers auszufüllen, abzu⸗ 
ſprechen, wird nicht angehen. Man iſt auf den 
Ausgang der Angelegenheit, welche bereits ſoviel 
Staub aufgewirbelt hat, geſpannt Es muß betont 
werden, daß für Dr. Greve auch ſolche Wähler 
flimmen werden, die feinen politiſchen Standpunkt 
nicht theilen. 


€ Frankreich 
Paris, 2. Juli. Die Zollcommiſſion der 
Deputirtenkammer nahm im Einverſtändniſſe mit 
der Regierung eine Zollerhöhung auf Alkohol im 
Princip an. Jules Roche beantragte einen Zoll 
von 75 Fr, Deliſſe einen ſolchen von 70 Fr. per 
Hectoliter. 


England. 

London, 1. Juli. Beide Häuſer des Parlaments 
haben nunmehr ihre Genehmigung zu dem Bau 
des neuen Themſetunnels zwiſchen Blackwall und 
Greenwich ertheilt. Der Tunnel wird einſchließlich 
der Zugänge auf beiden Seiten eine Geſammtlänge 
von 10 853 Fuß oder etwas über zwei engliſche 
Meilen haben. Die Herſtellungskoſten ſind auf 
1500 000 Eſtr. veranſchlagt. 


Belgien. 

Brüſſel, 2. Juli. Der „Brüſſeler Courier“ 
fordert von der Regierung und den Kammern 
gegenüber dem neuen dentſchen Branntweingeſetz den 
Erlaß eines Geſetzes zum Schutze der nationalen 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


...... ᷣͤͤ Pt ð ̃ꝗ7? V ZRET NEE SRTENEERTRERN 
fragte ſie lächelnd, ob ſie den Capitän Roß ge⸗ 
ſprochen habe, und küßte ſie und gratulirte ihr und 
verſicherte, daß ſie ein beneidenswerthes Mädchen 
a u 8 91 Der ae an dem 
ange ihres Bräutigams die höchſte Stellung in 
der Geſellſchaft einnehmen könne. i 9 
„Und dann, meine Liebe“, ſetzte ſie hinzu, „dann 
edenken Sie auch meiner und laden Sie mich zu 
hren allerbeſten Geſellſchaften ein.“ 

Der glücklich Liebende ging geradeswegs zu 
ſeiner Schweſter. Es war ihm doch ein wenig un⸗ 
behaglich zu Muthe bei dem, was er gethan hatte. 
Es war ja freilich kein Grund zur Beſorgniß vor⸗ 
handen, nicht im geringſten. Die „Andere“ würde 
ihm nur zu gern auf halbem Wege entgegen⸗ 
kommen; aber doch wünſchte er faſt, er hätte den 
unangenehmſten Beſuch zuerſt abgemacht. 

„Ich habe es gethan, Mathilde“, begann er 
in einer tiefen Grabesſtimme. 

„Du haſt es gethan! Du haſt wirklich mit —“ 

Ja, ich habe mich mit der Kreolin verlobt, 


45 
das iſt's, was ich meine.“ 


„O, Guido! Ich bin ſo glücklich und dankbar 
darüber! Aber warum ſiehſt Du ſo düſter da⸗ 
bei aus?“ 

„Weil mir ſo zu Muthe iſt.“ 

„Ich glaube, ich bin eine Närrin; aber es iſt 
ft unmöglich, in dieſem Augenblick mit Dir zu 
üblen.“ 

„Das babe ich auch gar nicht erwartet.“ 

„Es kann jetzt nicht wegen des Geldes ſein.“ 

„O, es iſt nicht des Geldes wegen; es iſt 
vielleicht viel etwas Schlimmeres. O, Mathilde! 
— Er hielt plötzlich inne. Nein, jetzt bin ich ver⸗ 
lobt, fügte er ruhiger hinzu, ich werde jetzt die 
Runde machen und allen ſagen, daß ſie ſich ge⸗ 
dulden ſollen.“ 

„Giebt es etwa ein anderes Mädchen“, fragte 
Mathilde beſtürzt, „das Du lieber heirathen 
möchteſt? Liebſt Du ein anderes Mädchen, Guido?“ 

„Lieben? Ihr Weiber denkt immer nur an die 
Liebe! Nein, ich will keine Andere heirathen. Laß 


Serbien. i 1 
Belgrad, 2. Juli. Der Miniſterprädent Riſtſc 
empfing Vormittags eine Deputa ion von 150 Bür⸗ 


gern des Bezüks Niſch, welche zwei Ad eſſen für 
den König und für das Miniſterium überreichte. 
In der Erwiderung auf die gebaltene Auſprache 
788 569 Mk, 


betonte Riſtic die Nothwendigkeit der Erhaltung 
der beſten Beziehungen zu den Großmächten, ſowie 
der Aufrechterhaltung der beſtehenden Steuern be⸗ 
hufs Erfüllung der finanziellen Verpflichtungen 
gegen das Ausland. Der Miniſterpräſident mahnte 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung und verhieß 
innere Reformen und eine ſparſamere Verwaltung; 
derſelbe ſtellte gleichzeitig die Erſetzung einzelner 
Organe der Regierung durch ſolche Perſonen in 
Ausſicht, die das Vertrauen von Regierung und 
Volk beſäßen. Der Empfang ſchloß mit einem 
Hoch auf König und Vaterland. 
Rußland. 

Charkow, 4. Juli Die Converſion der Actien 
der Kursk Charkow⸗Aſowſchen Bahn iſt grundſätzlich 
beſchloſſen und wird zuſammen mit anderen Bahn⸗ 
actien vollzogen werden. (K. H. 


China. 

* [Hochzeit des Kaiſers] Dem „Standard“ 
wird aus Shanghai telegraphirt, daß der junge 
Kaiſer von China ſich nun eine Gemahlin aus⸗ 
geſucht habe Die Hochzeit ſoll durch außerordent⸗ 
liche Feſte begangen werden, welche 1 Mill. Ltr. 
(20 Millionen Mark!) koſten ſollen. Man erwartet 
bei dieſer Gelegenheit auch zahlreiche Aenderungen 
im Perſonal der Verwaltung des Reiches. 


Afrika. 
* Einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus 


aus Wady Halfa vom 1. ds. zufolge find dafelbft | 


800 Flüchtlinge angekommen, weil fie befürchteten, 
von einer in Sarras verſammelten Streitkraft von 
100 Derwiſchen angegriffen zu werden. 


Don der Marine. 
* (Schiffsbewegungen. Kanonenboot „Cyelop“ 
Poſtſtation: Kamerun. — Panzer ⸗ Fregatte „Friedrich 
Karl“ Wilhelmshaven. — Kreuzer „Habicht“ 


Kamerun. — Aviſo „Loreley“ Konſtantinopel. — 
fe“ vom 4. bis 7. Juli Saßnitz, 


Kreuzer⸗Corvette „Lui 
vom 11. Juli ab Swinemünde — Panzerfahrzeug 


„Mücke“ Wilhelmshaven. — Kreuzer „Nautilus“ 
Aden. — Kreuzer⸗Geſchwader (Schiffe „Bismarck“, 
„Carola“, „Olga“, „Sophie“) Poſtſtation: Sidney. 


— Kreuzer „Albatroß“ Sidney (Auſtralien). — 
Kreuzer „Möwe“ Zanzibar. — Kanonenboot „Hyäne“ 
St. Vincent. — Corvette „Nixe“ bis 7. Juli Dart⸗ 
mouth (England), vom 8. Juli ab Cowes (Inſel 
Wight). — Kanonenboot „Wolf“ Hongkong. — 
Kreuzer „Adler“ Sidney (Auſtralien). — Panzer⸗ 
Corvetten „Hanſa“ und „Sachſen“ Kiel. — 
„Falke“ Wilhelmshaven. — Kreuzerfregatte „Moltke“ 
Swinemünde. — Kreuzerfregatte „Prinz Adalbert“ 
Zoppot. — Kreuzerfregatte „Stein“ Kiel — Panzer⸗ 


ſchiffe „König Wilhelm“, „Katſer“ und „Oldenburg“, 


Aviſo „Pfeil“, Torpedoboot „Jäger“ Kiel. 
Kanonenboot „Iltis“ Hongkong. — Segelfregatte 
„Niobe“ bis 9. Juli Rotheſay (Schottland), vom 
10. bis 17. Juli Stornoway (Schottland). — Kreuzer⸗ 
corvette „Ariadne“ Vigo (Spanien). — Kreuzer⸗ 
corvette „Gneiſenau“ bis 13. Juli Zoppot, vom 
14. Juli ab Kiel. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Dauziger Zeitung. 

Berlin, 4. Juli. Der Kaiſer reiſte heute 
Abend 10 Uhr nach Ems ab, wo er morgen Vor⸗ 
mittag 11 Uhr anlangen wird. i 

— Das Honorar für Dr. Mackenzie beträgt, 


ling; außerdem erhält er eine Vergütung für Reiſe⸗ 
koſten und Zeitverfäummiß, fo oft er nach Berlin reiſt. 
— Die Reiſe des Fürſten Bismarck nach 


Kiſſingen iſt nunmehr beſchloſſene Sache; noch unbe⸗ 


ſtimmt iſt indeß der Zeitpunkt der Abreiſe. 

Im Bundesrath waren, wie unſer A-Cor- 
reſpondent meldet, wiederholt Ausſchußſitzungen über 
das Kunſtbuttergeſetz angeſetzt, wurden aber immer 


wieder vertagt. Morgen ſollte die letzte Plenarſitzung vor 


den Ferien ſtattfinden, aber auch dieſe iſt auf Donnerſtag 
verſchoben. Daun ſoll der ganze Reſt der vom Reichs⸗ 
tage durchberatheuen Gegenſtände erledigt werden. 
Ueber das Knuſtbuttergeſetz herrſchen unter den 
Einzelregierungen bisher noch mancherlei Schwierig: 
keiten. Bis Donnerſtag ſollen alle Bedenken be⸗ 
ſchwichtigt werden. 

— Der Urlaub des Staatsſeeretärs v. Bötticher 
währt bis Ende Auguſt. 

— Heute früh ſtarb in Potsdam der Feldprobſt 
a. D. Thielen im 81. Lebensjahre, der im ver⸗ 
gangenen Jahre nach mehr als 50jähriger Dieuſt⸗ 
thätigkeit aus dem Amte geſchieden war. 

— Der ruſſiſche Baumwollenzoll ſoll vers 
doppelt, von 45 auf 90 Kopeken erhöht werden. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge kommen 
von dem Ertrage der Getreide⸗ und Viehzölle pro 
1886/87 außer 15 Millionen Mark, welche der 


gut ſein, Mathilde. Sei zufrieden, daß Du erreicht 
haſt, was Du wollleſt; ich werde das Geld be⸗ 
kommen und das Mädchen dazu. Schade, daß ich 
ihr nicht bloß das Geld abnehmen und ſie ſelbſt 
einem Anderen überlaſſen kann.“ 

„Weißt Du vielleicht zufällig — aber nein, Du 
konnteſt danach nicht fragen, wie es mit dem 
Gelde liegt.“ 

„Ich weiß es nicht. Aber gleichviel, ich werde 
es ſchon auf irgend eine Weiſe in meine Gewalt 
bekommen.“ 

„Ich fragte einmal Frau Cleveland; aber ſie 
wußte nichts. Sie weiß auch nicht, wie viel es iſt. 
Sie weiß nur, daß der Mutter eine lebenslängliche 
Rente zukommt. Nun, Guido“, ſagte Mathilde ſo⸗ 
dann mit einem tiefen Seufzer, „Du wirſt alles be⸗ 
kommen, wie viel es auch ſein mag. Ich hoffe nur, 


es wird ſo ſicher geſtellt ſein, daß es ihr nicht ge⸗ 


nommen werden kann. 
„„Wenn man es nur auszuhalten vermag im 
Spiel“, ſagte Guido ernſt, „ſo kann man nicht ver⸗ 


lieren. Das Unglück iſt nur, daß man gerade 


immer aufhören muß, wenn das Glück ſich einem 
zuwenden will. Fürchte nichts, Mathilde, es wird 
ſchon gut gehen. Willſt Du es meinem Vater 
ſagen oder ſoll ich es ſelbſt thun?“ 


„Sage Du es ihm ſelbſt, Guido. Ich weiß, 


es wird ihn ſehr freuen. Geh' nur jetzt gleich und 
theile es ihm mit. 
willen ein anderes Geſicht zu machen. Du ſiehſt 
aus, als ſollteſt Du gehängt werden.“ 


„Ich möchte wiſſen“, ſagte Mathilde nachher 


zu ſich ſelbſt, „was es iſt — was es iſt. Er ſagt, 


er möchte keine Andere heirathen. Eine Zeit lang 


fürchtete ich ſchon ernſtlich, er hätte ſich fangen 
laſſen. Aber das kann es nicht ſein. Warum war 
er nur immer ſo ſehr gegen das Heirathen? Und 


werde ich — o werde ich wohl meine Juwelen 


wieder bekommen?“ 2 


Nein, fie wird fie nie wieder bekommen; fte hat 
richtig geahnt, warum Guido's Verlobung ihn in 


eine ſo düſtere Stimmung brachte. (Fortſ. f.) 


Staatskaſſe verbleiben, 


Vetneinug, und zwar entfallen auf Dip eußen 


die Rheinprovinz 899 243 Mk., die hohenzolleruſchen 


[Simla beſtätigt es ſich durch die weiteren dort ein ⸗ 


das zweite am 16. d. M. ſtattgefunden. 


partei 


Unioniſten. 


richten zufolge fanden in Valencia anläßlich der 


Aviſo 


eine auf ihn fallende Wahl annehmen, aber bis zu 


minorennen Kinder als deren Vormünderin fort. 


ſchon im 


Aber verſuche um des Himmels 


auf Grund der lex Huere 
6 180 112 Mk. auf die Communalverbände zur 
349 821 Me, Weſtpreußen 259 510 Mk., Berlin 
438 997 Mt, Brandenburg 493 608 Mk, Pom⸗ 
mern 335 241 Mk., Poſen 309 363 Mt, Schleſien 
Sachſen 613 528 Mk., Schleswig ⸗ 
Holſtein 351757 Mk, Hannover 533 007 Mk., 
Weſtfalen 431411 ME, Heſſen⸗Naſſau 361 981 Mk., 


Lande 13 591 Mk. 

Karlsruhe, 4 Juli. Die zweite Kammer hat 
hente einſtimmig die Branntweinftenervorlage 
angenommen 

Kronſtadt, 4. Juli. Der Ausflug, welchen der 
Kaiſer und die Kaiſerin unternommen haben, geht 
und) den Finniſchen Scheeren. 

München, 4 Juli. Der „Allg. Ztg.“ zufolge 
wird auf der vorans ſichtlichen Reiſe des Kaiſers 
nach Gaſtein doch eine Begrüßung ſeitens des 
Prinzregenten erfolgen, jedoch nicht hier, for dern 
zur Vermeidung der unausbleiblichen Anftrengungen 
bei den zu erwartenden Ovationen auf einem 
auderen bairiſchen Bahnhof, deſſen Bekanntmachung 
erſt in letzter Stunde erfolgen ſoll. 

London, 4. Juli. Nach einer Meldung aus 


aenangenen Nachrichten, daß die Ghilzais in den 
Kämpfen mit dem Emir unter großen Verluſten 


schwere Niederlagen erlitten. Das erſte Gefecht der 


Ghilzais mit den Truppen des Emirs hat am 13. d. M., 


London, 4. Juli. Auläßlich des für die Tory⸗ 
ungünſtigen Wahlans falles in Spalding 
empfi hlt die heutige Nummer der „Morningpoſt“ 
eine Reconſtruction des Miniſteriums durch Ver⸗ 
ftr kung deſſelben aus den Reihen der liberalen 

Madrid, 4. Juli. Hier eingegangenen Nach⸗ 
Erhöhung der Octroizölle auf Vieh Ruheſtörungen 
ſtatt. Faſt alle Octroih:beitellen wurden angezündet. 
A h- liche Unordnungen werden aus Barcelona ge⸗ 
meldet. a 

— Der Geuneraldirector der Infanterie, General 
Rivera, wurde in Folge feines Auftretens gegen den 
Kriegsminiſter im Senate anläßlich der Verhand⸗ 
lungen über die militäriſchen Vorlagen der Regie⸗ 
rung feines Poſtens enthoben. 

Frankfurt a. M., 4. Juli.) Auf das geſtrige 
Huldigungstelegramm der Schützenfeſt-Verſammlung 
au den Kaiſer ging folgendes Telegramm ein: „Die 
zum neunten deutſchen Bundesſchießen ver⸗ 
einigten Schützen erfreuen Mich durch ihren Feſtgruß 
und den Ansdruck treuer Auhänglichkeit. Indem Ich 
der Verſammlung Meinen wärmſten Dank aus⸗ 
ſpreche, muß Ich mit der patriotiſchen Geſinnung 
derſelben Mich innig verbinden in dem gemeinſamen 
Wunſche und Rufe: Heil dem Vaterlande! Wilhelm.“ 

Sofia, 4. Juli. Wie Wolffs Telegraphen⸗ 
Bureau meldet, ſind die Miniſter und faſt alle Depu⸗ 
tirte zur E öffnung der Sobrauje hier eingetroffen. 

Nach Telegrammen des „Berliner Tagebl.“ 
wurden bis zur letzten Stunde Verſuche gemacht, 
die Regentſchaft von der ſofortigen Vornahme der 
Fürſtenwahl abzubringen. Schließ lich ſiegte die ent 
gegengeſetzte Anficht. Prinz Ferdinand von Coburg werde 


ſeiner Anerkennung durch die Großmächte im Aus⸗ 
lande bleiben. Bis dahin werde die von ihm ernaunte 
Regierung in ſeinem Namen die Geſchäfte führen, 
nach der Art, wie Ende der zwanziger Jahre 
Capo d'Iſtrias die Regierung von Griechenland leitete. 

Petersburg, 4. Juli. Der Präſident des 
Verwaltungsrathes der Kurgk Kiew⸗Bahn, Iwan 

skan gestorben. ö 

Danzig, 5. Juli. 

* [Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Im Jahre 
871 wanderte der Kaufmann Sch. aus dem Kreiſe 
Deutſch⸗Krone, wo er als Sohn eines preußiſchen 
S en d geboren war, nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika aus, ließ ſich dort 1880 
naturalifiven, verblieb dann noch über 5 Jahre in 
Amerika und kehrte 1885 mit ſeiner Familie zurück, um 
ſich dauernd in Deutſch⸗Krone niederzulaſſen. Er 
wünſchte in den preußiſchen Unterthanenverband zurück⸗ 
zukehren und klagte, da der Regierungspräſident zu 
Marienwerder ihm die nachgeſuchte Aufnahmeurkunde 
verweigerte, gegen denſelben im Vexwaltungsſtreit⸗ 
verfahren. Er berief ſich auf § 21, Abſatz 5 des Ge⸗ 
ſetzes vom 1. Juni 1870, nach welchem Deutſche die 
durch zehnjährigen Aufenthalt im Auslande verlorene 
Staatsangebörigkeit bei ihrer Rückkehr durch eine Auf⸗ 
nahmeurkunde wieder erwerben, welche ihnen auf ihren 
Antrag vor der höheren Verwaltungsbehörde des 
Niederlaſſungsortes ausgefertigt werden muß. Nach Ans 
ſtellung der Klage ſtarb der Kläger, und die Wittwe 
ſetzte den Prozetz für ſich ſowie für die ain 

ie 
erachtete der beklagte Regierungspräſident für formell 
unzuläſſig, da ein im Verwaltungsſtreitverfahren ans 
hängig gemachter Anſpruch auf die Erben nicht ohne 
weiteres übergehen könne, und ebenſo wenig dieſe etwa 
ein eigenes Recht auf Aufnahme in den preußiſchen 
Unterkhanenverband geltend machen könnten. Materiell 
aber jet der Klageanſprach unbegründet. Der citirte 5 21 
komme hier garnicht in Betracht. denn er handle nur 
von dem Fall des Verluſtes der Staatsangehörigkeit durch 
zehnjährige Abweſenheit. Sch. aber habe ſein Indigenat 
nicht aus dieſem Grunde, ſondern durch die Naturaliſation 
verloren; er habe ausdrücklich die preußiſche Staats⸗ 
angehörigkeit aufgegeben und ſei in den amerikaniſchen 
Staatsverband eingetreten. Das ſei etwas weſentlich 
anderes. Nach dem mit den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika abgeſchloſſenen Staatsvertrage vom 
22. Februar 1268 ſeien aber dort naturaliſirte Deutiche, 
wenn ſie ſich 5 Jahre im Gebiet der Vereinigten 
Staaten aufgehalten haben, auch bei ſpäterer Rückkehr 
nach Deutſchland als amerikaniſche Bürger zu be⸗ 
handeln. — Der I. Senat des Oberverwaltungsgerichts 
9 hierauf in ſeiner Sitzung vom 29. Juni d. J. 
en 
Abweiſung der Klage. 

£ [Der bienenwirthſchaftliche Hauptverein Danzig] 
veranftaltete in den Tagen vom 20. bis 29. Juni unter 
Leitung des erſten Lehrers und Organiſten Hin. Lützow 
in Oliva einen zehntägigen Curſus in der Bienenzucht 
für Lehrer, zu welchem der Herr Ober⸗Präſident, wie 
vorigen Jahre, 650 & bewilligt hatte. Es 
nahmen an demſelben 12 Lehrer aus den Kreiſen Löbau. 
Siubm, Flatow, Schlochau, Konitz, Berent, Carthaus 
und Neuftadt Theil. Jas k Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
halte den Seminarlehrer Hrn. Zieſemer in Löbau 
zur Theilnahme abgeordnet. Die Curſiſten hatten 
im Hotel Karlsberg für mäßigen Preis Logis 
und Beköſtigung. Zu ller Bedauern war 
Hr Megierungsrath Fink verhindert, den Curſus, 
wie er es wünſchte, zu beſuchen, um ſich von deſſen Ein⸗ 
richtung und Erfolg zu überzeugen. Außerdem be⸗ 


zeigten die Herren Kreisſchulinſpector Witte und Pfarrer 


Krauſe durch ihren Beſuch ihr lebhaftes Intereſſe für 
den Curſus Daß Hr. Lützow es ſich angelegen ſein 
ließ, den Theilnehmern auch die landſchaftlichen Reize 
und die Sehenswürdigkeiten Olivas und deſſen Um⸗ 
15 zu zeigen, iſt ſelbſtperſtändlich. So wurden nach 

eendigung der Inſtructionsſtunden und am Sonntag 
Nachmittag der Karlsberg beſtiegen, der königliche 
Garten, die ſchöne, hiſtoriſch, architectoniſch und künſt⸗ 
leriſch bedeutende katholiſche Kirche. das Waiſen⸗ und 
Armenhaus in Pelonken beſucht, von dort ein Spazier⸗ 
gang durch den Wald mit den reizendſten Fernſichten 
gemacht, dem auf der Rhede ankernden Panzer⸗ 
ſchiffe ein kurzer Beſuch abgeßtattet, das Kuuſt⸗ 


* 


Anträgen des Regierungspräſidenten gemäß auf 
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mufeum im Franziskanerkloſter und die Pfarrkirche in 
Danzig beſucht. Bei einem Beſuche des königlichen 
Gartens war Hr. Garten⸗Inſpector Radicke fo freundlich, 
die ſeltenſten tropiſchen Pflanzen und Blumen zu 
zeigen. Alle Theilnehmer erklärten, den Curſus mit 
„roßem Nuten durchgemacht zu haben, und waren von 
den beiten Vorſätzen erfüllt, nun auch ihrerſeits für die 
Verbreitung und für beſſeres Verſtändmß in der Be⸗ 
handlung der Bienen und z r Benutzung der Fortſchritte 
hierbei in ihren Geme nden und Kreiſen zu wirken. 
Der Vorſitzende des Hauptvereins Danzig ſchloß den 
Curſus mit einem Hoch auf unſeren Kaiſer. 

S [Gartenbau⸗Verein.] Unter ziemlich reger Betbeili⸗ 
gung fand vorgeſtern der alljährliche Ausflug nach Prauſt 
zum Beſuche des Etabliſſements der Herren A. Rathke 
und Sohn ſtatt. Wie immer, befanden ſich die Culturen 


in beſtem Zuſtande und waren manche Pflanzengattungen 
in großen Mengen vorhanden; namentlich gilt dies von 
Cyclamen persieum und von Uycas revoluta Letztere 
nimmt faſt ausſchließlich das große Warmhaus ein, und 
110 die Pflanzen, welche einen überaus kräftigen 
rieb ſoeben vollendet haben, einen prächtigen Anbl d; 
ein Vermehrungshaus war nach mit jungen, gleichfalls 
ſehr üppigen Pflanzen dieſer Art beſetzt In den Baum⸗ 
ſchulen erfreute der ſchöne Wuchs der fungen Obſtbäume, 
von welchen bedeutende Vor äthe heranwacpſen; noch 
ausgedehnter find die Anpflanzungen von Wild⸗ und 
Ziergehölzen. An Stelle des ehemaligen Bruches außer⸗ 
halb der alten Baumſchule ſind einige Moorbeetculturen 
ausgeführt von Azales pontiea mollis, Olethra alnifolia, 
ſowie von der zum allgemeinen Anbau ſo ſehr angeprie⸗ 
fenen amerikaniſchen Moosbeere, Vacciniummacrocarpum. 
Letztere wächſi hier zwar üppig, blüht auch, fest aber 
keine Früchte an, was dem trockenen Untergrunde zuge⸗ 
ſchrieben wird. Auch bei den Samen: und Feldkuliuren 
erfreute der üppige Stand der Gewächſe, welcher von 
ſorgfältiger und nachbrücklicher Bearbeitung des 
Bodens zeugt. Von Veränderungen im Betriebe iſt 
eine neue Bewäſſerungsanlage zu verzeichnen, indem ein 
ſtarker Windmotor bereits beſtehende Pumpen in Thätig⸗ 
keit ſetzt und deren Waller bis zu einem großen neue:* 
bauten Hochreſerpoir hebt, von wo aus es ſich in die 
verſchiedenen Leitungen vertheilt. Dieſe Anlage war 
durch das Verſiegen der bisherigen Waſſerzuflüſſe bedingt. 
Zum Schluß wurde noch die intereſſante und mannig⸗ 
fache Staudenpflanzung beſichtit. In dem Samen⸗ 
lokal der Firma befand ſich Folgendes zur Schau ge⸗ 
ſtellt: Ein Sortiment von 47 Sorten der prächtigen Staude 
Faeonia chinensis (suaveolens), welche durch ihre in vers 
ſchiedenen Nüancen von weiß, roſa und dunkelroth 
prangenden Blüthen und du ch deren angenehmen Duft 
mit zu den Hauptzierden der Gärten gehört; ferner 
ein Sortiment von Schiefblättern in prächtig gezeichneten 
und gefärbten Sorten und eine kleine Sammlung der⸗ 
ſelben Gattung, welche Sämlinge des Etabliſſements waren 
und ſich gleichfalls durch obige Eigenſchaften auszeichneten. 
Die zur Berathung weiterer Ausflüge eingelegte Com⸗ 
miſſion unterbreitete ſchließlich ihre diesbezüglichen Vor⸗ 
ſchläge den verſammelten Mitgliedern, dahingehend, eine 
Tagespartie nach Sagorſch und an einem Wochentage 
eine Nachmittags partie per Dampfer nach verſchiedenen 
Orten an der Weichſel zu unternehmen, beſonders nach 
Plehnendorf und Heubude. Die Ausflüge ſollen unter 
Betheiligung der Familien der Mitglieder ſtattfinden. 
Die Vorſchläge fanden allſeitige Zuſtimmung und 
die Commiſſion wird demnächſt das Nahere durch 
Rundſchreiben und Anzeigen den Mitgliedern mittheilen. 

* Iueberſicht des Stromverkehrs auf der Weichſel] 
pro 2. Quartal 1887, im Vergleich deſſelben Zeitraums 
1886: Emgegangen von Rußland pro 1887 521 beladene 
Kähne, 8 Galler, 307 Traften, 15 Güterdampfer, pro 
1886 279 beladene Kähne, 5 Galler, 633 ZTraften, 
11 Güterdampfer, mithin mehr 1887 242 beladene Kähne, 
3 Galler, 224 Traften, 4 Güterdampfer. Ausgegangen 
nach Rußland pro 1887 255 beladene Kähne, 16 Güter⸗ 
dampfer, pro 1886 209 beladene Kähne, 14 Güterdampfer, 
mithin mehr 1887 46 beladene Kähne, 2 Güterdampfer. 

* (Münzenfund.] In Damerau bei Lieſſau, Kreis 
Marienburg, iſt beim Ackern eine Goldmünze von 
Sigismund, König von Ungarn, welcher ſpäter deutſcher 
Kaiſer wurde (1410-1437), aufgefunden und durch 
Herrn Gutsbeſitzer Nieß dem Provinzial⸗Muſeum über⸗ 


richt vom 3. u Juli 0 

Arbeiter wegen Diebſalis, 1 Arbeiter wegen Wieder⸗ 
ſtandes, 1 Arbeiter wegen Mißhandlung, 2 Perſonen 
wegen Belretens der Feſtungswerke, 2 Perſonen wegen 
Gewerbe⸗Contravention, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 
5 Obdachloſe 4 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Regenſchirm, 
ein helles Kleid mit ſchwarzen Streifen, 4 Schürzen, 
1 Paar Strümpfe, 1 Paar Schuhe, 4 Taſchentücher, 
1 filberne Cylinderuhr. — Gefunden: 1 Schlüſſel, 
1 Broſche in der Fleiſchergaſſe, 2 Schlüſſel; abzuholen 
von der Polizei ⸗ Direction hier. Auf Altweinberg in 
Schidlitz bat ſich ein Schwarm Bienen eingefunden, 
gegen Erſtattung der Koſten abzuholen bei der Wittwe 


Schultz daſelbſt. 

© Berent, 4. Juli. In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung am Sonnabend wurde bezüglich der Magiſtrats⸗ 
vorlage betreffend die 5 von Marktſtands⸗ 
geld auf den Wochenmärkten beſchloſſen, vorläufig nur 
an den neu eingerichteten Schweinemärkten Standgeld 
zu erheben, dagegen die Beſchlußfaſſung über die Er⸗ 
hebung von Marktſtandsgeld an den Wochenmärkten 
auszulegen. Es lag die Befürchtung nahe, durch dieſe 
neue Einrichtung würde die Zufuhr vermindert und die 
Geſchäftsleute geſchädigt werden, zumal unſere Nachbar⸗ 
ſtädte auch noch nicht dieſe Einrichtung getroffen haben. 
— Betreffend die Frage der Verſtagtlichung unſeres 
Progymnaſiums hat der Cultusminiſter die An⸗ 
fertigung zweier Bauanſchläge angeordnet, einen, bes 
treffend den Umbau des jetzigen Progymnaſialgebändes, 
und einen weiteren, einen vollſtändigen Neubau bes 
treffend. Die Anſchläge ergeben die Koſten eines Neu: 
baues auf 44060 , die eines Umbaues auf 23000 A 
Die Stadtgemeinde wird, wenn ihr, was wohl anzu⸗ 
nehmen iſt, aufgegeben werden wird, die Baukoſten zu 
tragen, genöthigt fein, in Anbetracht ihrer ſchlechten 
finanziellen Lage an den Umbau zu denken, obgleich ſie 
dem Neubau den Vorzug geben würde. Es wäre dann 
möglich, die katholiſche Schule in dem jetzigen 
Progymnaſial⸗ Gebäude unterzubringen, ſo daß 
an dieſer Stelle an Baukoſten geſpart werden 
könnte. Die Baufälligkeit des jetzigen katholiſchen 
Schulbhauſes iſt ſchon ſeit langer Zeit conſtatirt. Es 
herrſcht hier nun die Hoffnung, die Staatsregierung 
werde auch einen Theil der Baukoſten übernehmen, um 
fo den Bau eines neuen Gebäudes zum Proghmnaftum 
ermöglichen zu können. Gegenwärtig weilen hier 
mehrere Forſt⸗Aſſeſſoren bezw. Referendare, um die Bes 
ſtände der königl. Forſt zu taxiren Es find durch 
Heranwachſen der Beſtände höhere Werthe entitanden, 
ſo daß neue Jagen und auch Beläufe eingerichtet werden 
tollen. So ſoll noch eine zweite Nevierlürfterei ein⸗ 
gerichtet werden und der urſprüngliche Plan, nach Hin⸗ 
zuſchlagen einiger Beläufe aus einer andern Oberförſterei 
aus der jetzigen Oberförſterei Buchberg zwei Ober⸗ 
ſörſtereien zu bilden, aufgegeben worden jein. — Es 
ſollen Verhandlungen eingeleitet ſein, betreffend den 
Ankauf des Rittergutes Alf⸗Bukowiec hieſigen Kreises 
ſeitens der Anſſedlungs⸗Commiſſion. Es ſoll 
bereits eine Beſichtigung deſſelben ſtattgefunden haben. — 
Nachdem vor kurzer Zeit das 500 Hectar große Gut 
Lorenz zum Zwargsverkauf geſtellt worden ift, iſt vieſes 
jetzt 1 bei dem 161 Hectar großen Gute Schön hof 
der Ja 

Ph. Dirſchau, 4. Juli. Am Sonnabend Nachmittag 
trafen die Pioniere aus Danzig per Dampfer hier ein 
und bezogen Quartier. In Folge deſſen herrſcht bier feit 
vorgeſtern ungewöhnlich reges Leben. Heute findet in 
der Nähe der Brücke die erſte Uebung ſtatt — Der 
Courierzug traf am Sonnabend in Folge des großen 
Andranges von Reiſenden mit großer Verſpätung und 
in zwei beſondere Züge getheilt hier ein, von denen der 
letzte erſt gegen 2 Uhr hier ankam. 5 

3 Elbing, 4. Juli. Dem Lärm gegenüber, der jetzt 
wieder von den Erfolgen des engliſchen und franzöſiſchen 
Torpedobootbaues gemacht wird, — von Frankreich 
aus erzählt man den Blättern, daß dort augenblidtich das 
höchſte in ganz Europa geleiſtet werde — läßt ſich einfach 
auf die Thatſache hinweisen, daß ſowohl die deutsche als 
auch die Marinen verſchiedener fremder Seemächte 


Ä immer noch die hieſige Werft mit bedeutenden Beftellungen 


aut Hochſee⸗ und Diviſionstorpedoboote verſorgen. Dieſer 


und 4. Juli.] Verbaftet? 


age machte ein eben vollendete deutſches Boot feine 
f 1 5 Probefahrt, nächſtens folgen andere, und even langt 
die Nachricht aus Spezzia an, daß zwei für Italien bes 
ſtimmie To p dobodte nach glücklicher Fahrt über das 
Meer von Pillau aus angelangt find Beim Paſſiren 
von Liſſabon hat das winzige ſchlanke Boo den Schwieger⸗ 
ſohn des Herrn Geh. Com merzienrath Schichau, Bir 
Carl Zieſe und deſſen Gemahlin, Frau Euſe. eſe⸗ 
Schichau an Lord genommen und über Cadix und 
Gibraltar bis in den Hafen von Spezzia geführt, wo fie 
in der engen Nußſchale munter und wohlbehalten an⸗ 
ekommen find. Auf dieſer fahrt hat der leitende 
echniker Herr Z. eine Geſchwindigkeit von ca. 24 Knoten 
conſtatirt. Von Gibraltar bis ans Ziel ſind die beiden 
Schiffe drei Tage ununterbrochen auf offenem Meere 
geweſen. Dielen Thatſachen gegenüber ſtehen die um 
bewieſenen Behauptungen der ruhmredigen Franzoſen, 
und deshalb wird die Elbinger Werft zur Erbauung 
von Schichaubooten immer noch vorzugsweise von den 
maritimen Mächten aufgeſucht. Augenbliglich find 
wieder deutſche, öſterreichiſche und italieniſche Abgeſandte 
der Marineverwaltungen hier anweſend. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 4. Juli. ITodtſchlag! 
Von Marienburg aus wurde bereits berichtet, daß an⸗ 
fangs dieſer Woche ein Arbeiter innerhalb des dieſſeitigen 
Kreues durch zuchloſe Hand ein jähes Ende fand Die 
Mirtheilung iſt dahin zu berichtigen, daß der Getödtete 
der Arbeiter Weiß aus Conrads walde (nicht Spier aus 
Hoppendruch) iſt. Dem Bezirksgendarm Pellenat aus 
Braunswalde gelang es pald, den Urheber des Ver⸗ 
brechens in dem Knechte Reich aus Hoppenbruch (nicht 
Reiß aus Willenberg) zu ermitteln. Der Thäter iſt ge⸗ 


ſtändig. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Gegen den Saiſon⸗Miethezwang], der in den 
Bädern Swinemünde und Umkreis üblich iſt, herrſcht in 
Berlin große Mitftimmung Der Berliner Corre⸗ 
ſpondent der „Br. M. Zig“ ſchreibt darüber: „Berln 
rüſtet ich zur Auswanderung ins Gebirge, in die 
Badeorte, an die See. Von dem glücklichen Beſitzer der 
Millionen bis zu dem noch viel glücklicheren armen 
Kinde, welches das Glück hatte, mit einer Ferien⸗ 
Colonie fortg ſchickt zu werden, zählt Alles die Tage, 
an denen die Sommerfriſche bezogen oder, wie mein 
Gegenüber, ein philoſophiſcher Schuſter, ſagt: das 
Vorſchuhen des Menſchen begonnen werden kann. 
Berlin nimmt von der Oſtſee in weitem Umkreiſe 
von Swinemünde Beſchlag. Für die Monate Juli und 
Auguſt wird Swinemünde zu einem Vororte Berlins. 
Die leichte Verbindung, die billigen Fahrpreiſe, die 
Möglichkeit, den Vater der Familie alle Wochen zu 
db die Ruhe und der Frieden eines Aufenthalts an 

er See, Alles das wirkt zuſammen, um die Oſtſee für 
Berlin unentbehrlich zu machen. Das weiß wan dort. 
Und geſtützt auf das Bewußtſein ihrer Unenibehrlichkeit, 
üben die Fiſcher und Bauern dort bezüglich ihrer Mieths⸗ 
preiſe enen Zwang, der unerträglich iſt. Die Leutchen 
vermiethen nämlich ihre Wohnungen nicht wochenweiſe, 
wie es in anderen Badeorten und Sommerfriſchen 
Deutſchlands der Fall iſt, ſondern ſaiſonweiſe. Und 
dieſe „Saiſons“, welche fie willkürlich feſtgeſetzt haben, 
decken ſich in keiner Wiſe mit den Bedürfniſſen des 
Publikums. Die Schulen ſchließen in Berlin am 9. Juli. 
Vor dieſem Tage iſt alſo für Familien mit ſchulpflichtegen 
Kindern die Abreiſe unmögeich. Das hindert aber nicht, 
daß der Oſtſeebewohner ſeine erſte Saiſon am 1. Juni 
beginnen läßt und ſie bis zum 1. Auguſt ausdehnt, 
worauf dann die zweite Saiſon mit dem 
Auguſt beginnt. „Sie können ja ſchon im 
Juni kommen“, antwortet er, wenn man ihm vor⸗ 
ſtellt, daß man bis zum 9. Auguſt bleiben möcht ber 
keine Luſt hat, auch den Preis für die zweite Saiſon zu 
bezahlen. Der Zwang, auf eine Zeit zu miethen, die 
kürzer oder länger iſt, als man ſie braucht, und die in 
andere Monate fällt, als man fie will, ift zu einer 
Plage geworden. Er verth. uert ſolche Reiſen und iſt mit 


Haube zu kommen, in unferen Provinzen ſteht es 
weniger gut. 2 

Spa, 30 Juni. Ein ſchrecklicher Mord! hat geftern 
die friedliche Stille unterer Baderftadt unterbrochen. In 
dem Chalet Val⸗Roſe in der Rue de la Saupen ere 
wohnte als Hüter des Hauſes ein achtbarer Bürger 
Spa's, der faſt ſiebzigjähriſe Lambrette. Das Haus 
hatte früher einen F äulein Vanderauwera gehört, die 
im Juli 1885 ohne Himterlaſſung „directer Erben ver⸗ 
ftoıben war. Ein in Nizza wohnender Adoocat 
war von ihr vier Jahſe vor ihr m Tode zum 
Univerſal⸗Legator ihres Vermögens eingeſetzt worden. 
Da dieſer jedoch in Folge beſo derer Umſtände niemals 
die Erbſchaft in Beſitz nahm, batte das Gericht Siegel 
anlegen laſſen und das Haus der Hut Lambrettes anver⸗ 
traut. Dieſer wohnte mit feiner F au und feinen 
Kindern in der Stadt, kam aber regelmäßig Nachts im 
Chalet Ih afen Als er geſtern nicht zu den Seinigen 
zurückkehrte und feine nachforſchende Tochter das Thor 
des Chalets verſchloſſen fand, drang die Polizei in die 
Wohnung, wo ſich ihr im oberen Raum ein ſchrecklicher 
Anblick bot Lambrette ſaß im Hemde as Leiche mit 
blutüber decktem Haupte die Bruſt von drei Revolv r⸗ 
kageln durchbohrt, in feinem Lehnſeſſel. Sämmtliche 
Siegel waren erbrochen und ein Geldſchrein mit 3000 
Fred. in Bankbilleien geraubt lleber des Bett mar 
Petroleum gegoſſen und entzündet worden jedoch die 
Abſicht, das Haus in Brand zu ſtecken, miß ungen Wie 
die erſte Unterſuchung ergeben hat, war der Mörder 
nach Erbrechung des Fenſtens in die nbeie Giage ge⸗ 
fliegen und hatte fein Opfer im Beite umgebracht, 
worauf er die Leiche in den Faut' nil ſchleppte. 


Schefſfs⸗Machrichsen. 

Stettin, 3 Juli Das chineſiſche Panzerſchiffͥ „King 
Ynuen iſt auf der Rückfabrt von Swinemünde hierher 
geſtern Nachmittag in der Stepenitzer Bucht auf dem 
ſogenannten Stepenitzer Hart auf Grund geratben und 
ſitzt etwa zwei Fuß aus feiner b Snerigen Waller linie. 
Von bier find Dampfer zur Hilfeleiſſung abgeſchickt 

ac. London, 1. Juli. Geſtern Abend um 8% Uhr 
ſtrandete der Ipaniihe Dampfer „Guatemala“ auf 
den Goodwin⸗Sandbänken. Fürf Schleppdampfer und 
mehrere Retiungsboote von Rams gate und Bi vadſtairs 
kamen eu Hilfe, die j doch nicht nöthie war, da der 
Dampfer bei Eintritt der Fluth wieder flott wurde und 
ſeine Reiſe, ohne Schaden genommen zu haben, heute 
Morgen fortſetzen konnte. 

ac. London, !. Juli. Geſtern traf die Mannſchaft 
des an der afrikaniſchen Weſtküſte geſtrandeten Dampfers 
„Senegal“ an Bord des britiſchen Poſtdampf ers Congo 
in Liverpool ein. Die Leute wiſſen haarſträubende 
Dinge von der Behandlung welche ſie von Seiten der 
Eingeborenen zu erleiden batten, zu erzäblen. Am 
2. Juni lief der „Senegal“ auf einem Felſen bei 
Tubon an der Kroo Küſte auf. Sofort ſtrömten die 
Eingeborenen zuſammen, begaben ſich in hellen Haufen 
an Bord des geſtrandeten Schiffes und nahmen den 
Paſſagieren und der Mannſchaft faſt alle ihre Habe Der 
Frau des Paſtors Crowther wurden in roher Weiſe 
die Ringe von den Fingern geriſſen, und die Wilden 
machten ſchon Miene, einen Finger abzuſchneiden, als ſie 
den an demſelden ſitzenden Ring nicht abzieben konnten. 
Die Frau zwängte ihn jedoch endlich ſelbſt ab und warf 
ihn zur großen Enttäuſchung der Raubluftigen in's 
Meer. Im Ganzen waren wohl 500-800 Eingeborene 
an Bord. Endlich kamen ſo viele, daß die Paſſagiere 
das Schiff verließen. Am folgenden Morgen kam der 
derſelben Geſellſchaft gehörige Dampfer „Roquelle“ in 
Sicht welcher die Nothſignale bemerkte, anhielt und die 
Schiffbrüchigen an Bord nabm. 

London, 27. Jun Der von Jamaica hier ange⸗ 
kommene Dampfer „Waterloo“ paſſirte am 17. Juni auf 
420 N 340 W. das Wrack einer Bark, deren Heck bei⸗ 
nahe ſenkrecht 12—18 Fuß aus dem Waſſer ragte. Der 
Name des Schiffes konnte nicht ausgemacht werden, 
indeß ſchien es franzöſicher oder ſpaniſcher Nationalität 


der jeder Zeit übrigens auf dem Comtoir des Concurs⸗ 
verwalters eingeſehen werden kann. — Nach dieſem 
amtlichen Berichte beträgt die Höhe der angemeldeten 
Forderungen der Gewerbe⸗Bank 477 149 AM, zur Zablung 
von 10% dieſer Summe wären alſo nicht 4000 &, 
ſondern 47 715 „ erforderlich, und vor dieſer Summe 
find nach dem Bericht des Herrn O. Beckert zur Hit 
erſt 17000 % alſo noch nicht ganz 312% disponcbel. 
Geben die Zahlungen und die Ausfälle in demſelben 
Tempo wie disber weiter, ſo dürften früheſtens im 
Herbst 1888 10% der Maſſe zur Vertheilung bereit liegen. 
Ob aber überhaupt vor Beendigung des Concurs⸗ 
verfahrens i gend etwas vertheilt wird, hängt von dem 
Beſchluſſe der Mehrbeit ber Gläubiger ab — Einer noch 
weit trügeriſchen Hoffnung geben ſich auch diejenigen hin, 
welche meinen, etwa 450 von ihren Forderungen 
reiten zu können, oder gar noch mehr. Auch bierüber 
läßt uns der amtliche Bericht nicht im Unklaren. Aus⸗ 
gefallen find danach bis jetzt und unmiederbringli für 
die G äubiger verloren durch Subhaſtationen 28 ins⸗ 
geſammt 195154 4 Eingegangen find von den Außen⸗ 
ſtänden der Gewerbe Vank bis jeßt erſt 45 535 M, von 
denen nach Abzug verſchiedener Unkoſten am 24 Mai 
31.000 & verzinslich angelegt, 4 00 A baar vorhanden 
waren Von jenen 31000 ſiad aber 18000 4 vor⸗ 
weg zu reſerviren für die entftehenden Gerichts⸗ und 
Verwaltungskoſten. Aus dieſen Zahlen ergeben ſich die 
oben erwähnten disponiblen 17100 A). An weiteren 
Actiomaſſen der Gewerbe Bank weiſt der Bericht noch 
auf 97 060 4 Forderungen und zwei Grundſtücke: das 
Grundſtück Mar jenburg Hohe Lauben Nr. 39 und die 
Wollwäſche. Van dieſen 97 060 A. iſt aber miudeſt ens 
die Hälfte als faul zu bezeichnen, ſo daß die Ver⸗ 
fitberung der geſammten noch vorhandenen Activmufle 
höchſter 3 55 000 & ergeben dürfte. 

Daraus ergiebt ſich mit Hinzurechnung der vor⸗ 
handenen 17000 & eine Summe von ca. 72000 4, die 
insgeſammt zur Vertheilung gelangen dürfte, d. h. etwa 
16 % des Nennwerthes der Forderungen. In wieviel 
Jahren aher dieſe Vertheilung möglich ſein wird, iſt noch 
nicht abzufeben. Bei den von Jahr zu Jahr ſchlechter 
werdenden Verhältniſſen namentlich der läns lichen 
Genoſſenſchafter werden daher die Inhaber von Depofiten 
ſich trotz der theoretiſch zwar bestehenden Solidarhaft 
doch auf ganz gewaltige Einbußen gefaßt machen müſſen. 
Dieſe Verſchlechterung der allgemeinen Lage macht ſich 
auch im Haftpflicht⸗Schutzverein fühlbar, einem Verein, 
der bekanntlich aus activen und haftbaren Mit⸗ 
gliedern der ehemaligen Gewerbe⸗Bank zu Anfang 
dieſes Jahres unter dem Rechtsbeiſtande des Rechts: 
anwaltes Katz⸗Marienburg ſich gebildet hat, um aus eigenen 
Mitteln durch Ankauf von Depofiien zu 50% die Genoſſen⸗ 
ſchafter vor dem gänzlichen Ruin zu bewahren, der 
ihnen droht durch die Härten, welche das Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz zur Folge hat. Von den Depoftiären ge⸗ 
langen zum Glück täg ich mehr zu der Eicfiht, daß der 
H. P. S. auch im Intereſſe der Gläubiger wirke, 
indem er ihnen doch mindeſtens 50 4 ihrer Fordeungen 
ſicher verbürgt, und treten daher dieſelben an den 

P. S. V. ab. — Mit gerechtem Abſcheu muß es 
aber auch erfüllen, wenn gewiſſe Perſonen, die Nothlage 
der unverſchuldet ins Unglück gerathenen Genoſſenſchafter 
ausbeutend, auf eigene Fauſt Depoſiten erſtehen, um 
daran zu bereichern, und die Thätigkeit des H P. S. V., 
der involvente Genoſſenſchafter in gleicher Weiſe 
ſchützen will, wie ſeine vermögenderen Mitglieder, damit 
lahm legen. H. G. 


Als ein Act rückſichtsloſer Thierquälerei iſt es 
anzuſehen, wenn Inhaber von Equipagen bei ihren 
Spazierfabrten die Pferde Stunden, ja halbe Tage lang 
mit ien Aufſetzzügel angeſpannt ſtehen laſſen. 
Das ſolcher Weiſe gefeſſelte Pferd bekommt krampfige 
Schmerzen im Genick, es kann ſich in brennender Sonnen⸗ 
hitze nicht die es quälenden Inſecten verſcheuchen und 
leidet große Qualen. Es bedarf wohl nur dieſes Hin⸗ 
weiſes, um jeden Pferdebeſitzer zu vermögen, feine Leute 
mit Anweiſung zu verſehen, daß die Aufſetzzügel beim 


14,45 Aegypter 378. — Tendenz: ſchwach. — Nohzucker 
88% loco 29,50. Weißer Zucker Ar Juli 33,30, Pie 
Auguſt 33,50, er Oktbr.⸗Jannar 33,40. — Tendenz: 
ruhig. 

London, 4. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101,50. 
„ preuß. Tonſols 104. 5% Ruſſen de 1871 97 .. 
5% Ruſſen de 1873 96% Türken 14% 4% Ungs iſche 
Goldrente 80%. Weanptr 74%. Blagdiäcon 1% 2 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 13% Nühen⸗ 
rohzucker 13 ½. — Tendenz: feſt. 

Wetersburg, A Juli Wechſel auf London 3 W. 
21%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 100%. 


Berlin. den 4 Juli. 0 
or v. 2. 
136,50 35,50 


Ora. v 
Weinen, gelb | Lombarden 


Juli 86,00] 185,00 Fransoseri 364.00 364.00 
Sept.-Oct. 166,50 64,20] Ored Actien 453,50 454,50 
Roggen Disc.-Oomm. 97,90 198,00 


Juli August 24 00 22.50 Deutsche Bk 160,50. 160,70 


Sept.Oct. | 128,00] 127,00; Laurahütte | 73.50 77,75 
Petroleumpr Oestr. Noten 160,80 160,65 
2008 Russ. Noten | 181.10] 181,90 
Sept. Okt. u, 21,80] Warsch. kurz| 180,50 181.50 
Kübel | London kurs) — | 20,36 
Juli 47.50 47,90 London lang | — | 20,28 
Sept. Okt. | 47,50 47,90) Russische 5% 
spfritus | SW-B.g.A | 59,10) 59,90 
Juli August] 6780 68,20) Dans Privat- 
Sept Oos. 69.19 69,001 bank 140,00: 139 50 
4 Console 106 30 106 5% D. Oelmühle | 1,2,70) 112,50 
3% J wertpr } do. Priorit. | 110,75 110 00 
Piandbr, 9740 97 30 Mlawka St-P.| 107,00 106 50 
sfRum.c.-B.| 9450 94 50 do. St. A Re 46 40 
Ung. 47 Gldr. 817 61,7% Ostpr. Büdb 
U Orient-Anl] 56 10 5649 temm- A 61,75 61,80 
4% run Anl. 80 81 40 82 20 1884er Rusger 86,50 97,50 


Fondebörse ; echwach 


NMohhgucker. 

(Privotbericht gon Okto Serie.) 
Werth für Baſis 380 N. 
Kr 50 Kilo ab Tranſit⸗ 


Demzig, 4. Juli 
Tendenz: beſſer. Heutiger 
if ca 12,55 & incl. Sack 
lager Neufahrwaſſer 


Danziger Viehhof (Altſchottlaud). 
Montag, 4 Juli. 

Aufgetrieben waren: 27 Rinder (nach der Hand ver⸗ 
kauft), 1:9 Hammel (ebenfalls nach der Hand verkauft), 
2/4 Land ſchweine preiſten 24—31 4 Centner. 
Alles lebend Gewicht.. Das Geſchäft verlief flau. Der 
Markt wurde nicht geräumt. 


A wogerbeng Gebrüd 
Berlin, 4. Juli (Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter Der Quanrtalsſchluß mit 
feinen Mieths zins⸗Erforderniſſen ſowie die beginnenden 
Sommerreiſen ſchwächten das Platzgeſchäft in der ver⸗ 
floſſenen Woche werklich ab. — Außer nach wirklich 
fein und rein ſchmeckenden, gehaltvollen, hochgelben 
Qualitäten mit nicht zu geringem Salzzuſatz war die 
Bedarfsfrage belanglos. Preife erhielten ſich unverändert. 
Wir notiren alles 7er 50 Kilogramm: Für feine und 
feinfte mecklenburger, holſteiner, vorpommerſche und 
oft und weftpreußiiche 80 85 M, Sahnenbutter von 
Domänen, Meiereien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 
7580 &, feine 80-85 &, vereinzelt 90 M, abs 
weichende 65-75 „ Landbutter: pommerſche 65 bis 
68 , Hofbutter 68—70 M, Netzbrücher 65 —68 4 
oſt⸗ und weſtpreußiſche 6065 &, ſchleſiſche 65 bis 
68 &, feine 68—70 4, Elbinger 65-70 4, Tilſiter 
65—70 M, bairiſche 65—70 A. oftfrieſiſche 6770 A, 
ungariſche, mähriſche und galiziſche 60—65 AM 


Schiffsliſte. 


viel Aerger und Verdruß perbunden. Die Mißſtimmung] au ſein: die Ladung beſtand aus Petroleum in Kiſten 4 i ind: SW. 
darüber iſt im Wahlen. Einſtweilen ſoll in dieſen Serien | Viele Kiften trieben umher und die See war meilen⸗ F Sr en, Gautier, Bußſert⸗ Dünfirchen, 
noch ein Verſuch gemacht werden, in directen Vor: | weit mit Oel bedeckt. Das Schiff war hell gemalt. Standes amt. Melaſſe. 5 
ſtellungen durch gütiges Zureden Wandel zu erwirken. Sunderland 29. Juni. Der Dampfer „Lumley“ Vom 4. Juli Nichts in Sicht. 
N wird aber erſt ein Einnahme» Ausfall | gerieth am 23. Juni auf dem Fluſſe wit dem deutſchen Geburten: Hilfsbote Eruſt Düring, T. — 
den F ſcher 8 Oſtſee gefügiger machen. DPDampfer „Italig. in Colliſion; dem erſteren wurden | Schmiedegefelle Auguſt Kraufe, S. — Schupmachergeſ Aremde 
CCC T ©. | muflektn Arie] Rntaante han ER GmLih 
JCCCCCCCCCCCCCC0%CCCCCC c 
der Hagel in ſeinen Bergen derart gewüthet, daß die bekanntlich vor kurzem im Canal zwei oliftonen er⸗ nen l dr Dic vo = Beraulin a. Königsberg, "eher a Poaſtau n. Gemahlin a. Berlin, 
wie 1 1 5 ausſichtslos ſei. Simonet, dem außerdem lebte, iſt porgeſtern nad) hier geſchlevpt und hat in den] Schneidermeiſter Fritz Ebert, S. — Arbeiter Valentin | gerne at a ee Fee Et. Nieden r nd Fennel 
ie Reblaus viel Schaden zugefügt, lud feine Freunde] Hafen gelegt. Der Bug des Schiffes bietet ein Bild Keuchel, T. — Schmiedegeſelle Johann Koriath, S. — e Madman 2. Päsler a. Luſchkowo, Nittergutsbeſ. 


Schulz a. Melken, Gutsbefitzer. Philipp a. Wien Fabrikbeſitzer. Mielitz 
. ee Pfarrer. Abel u. Kuſchninski a. Berlin. Modes a- 
Leipzig u. Rudolf a. München, Kaufleute Kriebel a. Neufahrwaſſer, 
Hauptmann. Leſſe Jun. a. Tockar, Landwirth. Dr. Niedlich a. Lauen⸗ 


burg, Arzt. 
este v. Malczewskl a. Danzig, Surrey a. Stendal, 


otel du Nord. 
Löwenthal a. Breslau, Fürſt Grünbaum, Meyer, Sabers kh u. Ruhm n. 
Ruhm a. Neuteich, 


Gemehlin a. Berlin, Guckenheimer a. Nürnberg u. 
Kauft v. Grolmann a. Berlin, Maſor Frau D.. Müller a. Gotha. 
Frau Landräthin Condray a. Eiſenach. Dirſchauer a. Krleftohl, Rentier. 
Danziger n. Gemahlin a. Illowo, Spediteur. v. Blücher a. Oſtrowitt, 
Rittergutsbeſitzer. 


zu einem Mahle, bei dem der Bordeaux in Strömen 
floß; plötzlich erhob er ſich und ſagte: „Folgt mir 
in einer halben Stunde in den Keller, da ſollt Ihr 
vom Inhalte eines Faſſes noch beſonders überraſcht 
werder“ Pünklich zur angegebeden Zeit ſchritten die 
Herien die Treppe hinab und fanden Herrn Simonet 
in feinem größten, mit Rothwein voligefüllten Faſſe 
ertränkt. Simonet hatte, um ſeine That ausführen zu 
können, eigens den Tag vorher ein Faß binden laſſen, 


Arbeiter Anton Laskowski, S. — Fleiſchergeſelle Franz 
Heilmann, S. — Silberarbeiter Wilhelm Ernſt, T 
Unehel.: 2 S., 4 T. 
Aufgebote: Hotelbeſitzer Otto Herm. ‚Tite von 
hier und Anna Mathilde Wilhelmine Schirnick aus 
Emaus. — Arbeiter Nicolaus Rohn und Antonie 
Oſinski. — Tiſchlergeſelle Franz Carl Schwarck und 
Helene Amalie Oftromski, 8 : 
eirathen: Fabrikarbeiter Franz Friedrich Wilh. 


Zuſchriften an die Redaction. 


deſſen Oberdeckel zum Abheben war, und durch dieſe G ; ; 
| i i de ewerbebank 9 i i i — tel Engliſches Paus. Lemberg, Wauch, Ortmann, Brühl u. 
Oeffnung flieg er in das todtbringende Naß und er⸗ der Provinz Pachten nl den keen den Aae Hern ch 995 Mathilde e { Mine Erna Berl n ene Frankfurt, Kaufleute, v. Linſtom a. 
wartete Juſammengekauert das Ende.“ d } : 55 R er ermann Auguſt Stermann und Louiſe Tieslauk. Breslau, Prem.Litutenant. Mix a. Inowrazlaw. Wittergutsbefiger. 
en zum 27. Juni d einberufenen Termin der Feldwebel im Grenadier⸗Regiment Nr. 4 Petrus Roſe | Saochze a. Köniasberg, Inſpector Kutzlet a Gotha, Bank Beamter. 
i Mauterd a. Brüſſei, Profeſſor. Stenzel a. Klel, Capitän 3. See u. 


. Die Heirathsausſichten für das weibliche Ge 
ſchlecht! mindern ſich mit der Zunahme des Ahern 
Uebergewechts der weiblichen Berölkerung über die 


Gläubiger der hieſigen Gewerbebank, in welchem der 
Herr Bankier O. Beckert hier, Be⸗ 
Lage der Concursmaſſe für die Zeit vom 


und Pauline Josefine Beck. — Kaufmann Felir Ruhm 
aus Neuteich und Anna Agathe Baum von hier. 
Seefahrer Gottlieb Zoll und Anna Eliſabeth Beyer. 


Juſpecteur d. Marine Artillerie. Gehl a. Kiel, Lieutenant u. Adjutant. 
Hotel drei Mohren. Schmidt, Dittmann u. Ebeling a. Berlin, 


Concursverwalter, 
Schindler a. Leipzig, Bocchardt a. Rathenow, Benzien a. Mehlis u Blum 


richt über die 


männliche. In allen deutſchen Staaten iſt der weibliche 20. Okt 1886 bis 2 ˖ i leur. Mehl a 
Bevölkerungsantheil über wi ; 0. Okt. 1886 bis 24. Mai 1387 gab Die Beſprechung Todesfälle: S. d. Bäckergeſ. bn Genſing, e Vi. Epen, tear“ nde e en Fami dan Narlenwetder 
b iiegend. Am menigften it | diefes Berichtes ſtand auf der Tagesordnung der Ver⸗ todtgeb. — Waſſerleitungs⸗Aufſeher i Ba an Bern nen b Tepe aan ee Beh 


ohann Gottfried 
Queſt, 44 J. — T. d. Geſchw. Löſcher u. Frl. Jorniſch a, Fitedrichsdorf. Böhler n Famile 


dies der Fall im Herzogthum Braunſchweig, woſelbſt ſich 
T. d Barbiers a. Mewe, Poſtmeiſter. Rehl a. Wapno Rittergutsbeſitzer. Baumgart a. 


beide Geſchlechter taft das Gleichgewicht halten — es 
kommen dort auf 1000 männliche Individuen 1000,55 
weibliche — am meiſten im Fürſtenthum Waldeck, wo auf je 
1000 Männer 1100,08 weibliche Bewohner entfallen. Im 
deutſchen Reiche iſt das Verhältniß 1000: 1043.10, im König⸗ 
reich Preußen 1000: 1 38,22. Von den preußiſchen 
Aenne haben Weſtfalen, Schleswig⸗Holſtein und 
111 mehr männliche als weibliche Einwohner, 
e reift den übrigen Provinzen das Umgekehrte 
latz greift. Das numeriſche Verhältniß zwiſchen dem 
männlichen und weiblichen Geſchlecht iſt in Pommern 
1000 ; 1041,64, Weſtpreußen 1000 : 1046.65. Boten 
1000 : 1079,64, Berlin 1000: 1081,55, Oſtpreußen 
fenden i in aden benen d un in Preußen, 
„ganzen deutſchen Reich die Tönter der rothen [richtig, wie ſich dies aus dem un li 
Erde verhältnißmäßig die meiſten Ausſichten unter die ! lichen Bericht des Herrn Beckert b Bericht, 


Zwangsverstelgerung. ldes gegen die berückſichtigten An⸗ Hlukarme und Meruö ſe 


ſammlung des Haftpflichtſchutzvereins (H. P. S. V 
vom 29. v. M. In den oben erwähnten, wobl einer 90 
meinſamen Quelle entſtammenden Referaten war geſagt, 
daß eine erfte Vertheilung der Maſſe eintreten ſolle, 
ſobald 10 % der Maſſe vorhanden wären; dazu fer ein 
Fond von 40 000 „ erſorderlich, von dem bis jetzt 
31 000 A bereit lägen. Geſtützt auf dieſe Mittheilungen, 
geben ſich nun viele G äubiger der Hoffnung hin, daß 
fie ſchon in wenigen Wochen in den Beſitz von zunächſt 
10 % ihrer Forderungen gelangen werden. Namentlich 
herrſcht dieſe Anſicht bei denjenigen Gläubigern vor, 
die in jenem Termin nicht anweſend waren, oder 
denen die Einzelheiten des Berichts entgangen ſind. 
Jene Hoffnung iſt aber eine trügeriſche, denn die in dem 
angezogenen Referate genannten Zablen find nicht 


Seidel, 51 J. — Arp. Auguſt 
verſt. Arb. Auguſt Queſt, 3 M 
Ferdinand Reinke, 8 M. — S. d. Arb. Valentin Greif, 
1 W. — Zimmergeſ. Eduard Adolf Tiſchkowsky, 52 I 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) leben, Jenrich a. Wa An Serre cen 4 Soourt, 
8 Aa ss 1 8 Ae i 0 Aiden rat Denen a Grafen, Aaufene 55 15 ben 151 
re en 225%, ranzoſen 181, Lombarden 67%. rl. Ritter a Straßburg, Lehrerin. Riewe a Dt Eylau, Ghmicjallehrer. 
t terin Oberfeld n. ille a. Czapielken. Aenold a. 
Ungar. 4% Goldrente fehlt. Nuſſen von 1880 81,50. — Kran en re 
Tendenz: ſtill. 75 5 
5 5 ö Serantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
Paris, 4. Juli. (Schlußcourſe.) Amortih. 3 2 Reute miſchte Nachrichten? Dr. ®. nn, — das Feuilleton und Literariſche 
83,85. 38 Rente 81,17½. 4% Ungariſche Goldrente 


H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthell 
82% Franzoſen 458,75 Lombarden 171,25. Türken 
. Lilioneſe, 


U. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
empfohlen, reinigt 


nowrozlaw, Gymnaſ⸗Oberlehrer. Reimer a. Waldau, Rittmeiſter u. 
beramimann. Reimer d Glogau, Mejor. Reimer a. Berlin, Prem. 
Neutenant. Hausdorf u. Wolf a. Göin, Roſenthal, Weidling, Rector u. 
Lagerpuſch a. Berlin, Michaelis a. Brezlau, Herrmann a. Erfurt, Wolz 
a. Eßlingen, Konitzer a. Marienwerder, Bruck a. Hamburg, Schlefinger 
a. Leipzig, Buſchhaus a. Gevelsberg und Giehler a. Wülſtewalterdorf, 


t 
Kauen de Thorn. Hoffmann 4. Natel, Fabritent. Metten a. Eu. 


ärtzlich Anerkaunt beſte 


rüche im Range zurücktreten. Allen Langer Brust. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Diejenigen Ei a ! 
‚fol das im Grundbuche von Leszue des TS beanſpruchen dnerden a binnen 14, Tagen die 7 
Band J. Blatt 1 auf den Namen des | aufgefordert, vor Schluß des Ders | finden in dem neuen diätetiſchen Haus⸗ und Ziſch⸗ — n e I Ma in en 
Alexander v. Sruchalla eingetragene, | Reigerungsterming die Einftellung des chmee „Tonischo Essenz, bie als wohl Bu Sommerſproſſen, 
in Leszus belegene Grundſtück erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 1 5 elan Iren gelben. Geis gerte empfohlen. den gebe e für | 
am 26. Juli 1887 falls nach erfolgtem uſchlag a3 erklären die tonische Essenz ft ihr Sieblingss Dieselben sind in# den ge ben Teint und 1 £ 7 1 
Vormitt [2 Kaufgeld in Bezu 9 auf A f ch präparat, weil ſie wirksamer und frei von allen Apotheken 3 die Röthe der Naſe, 9 erma eric 
ags 19 Uhr, { die Stell en Anſpru allen den Nachtheilen ift, die andere Eiſen⸗ 85 Pf perSchachtel erhältlich.) ſicheres Mittel gegen 
FR idee ne Gericht, an Das Uethelk nber di Ertheinr A e e een | Unreinheiten der Haut, & Fl. 135 
Eerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ ‚über die eilung | Zähne ausüben. — Nan verlange Proſpekte m chönheit ist eine Zierde. halbe Fl. A. 1,50 5 (2053 
keigert werden. D des Zuſchlags wird 2184 dielen Atteſten. — Preis der Flaſche M. 1,50. Preh n's 4 e Fl. [AN 5 ne 0 0 0 er 
Das Grundſtück iſt mit 537,12 &. am 27. Juli 1887, C. F. Hausmann, llecht-Apotheke, Barterzeugungs⸗Pomade, Bremen. 440 
Neinertzag und einer Fläche von Mittags 12 Uhr, Ke, St. Gallen (Schweiz). an mande — a 4 Doſee l. 3, halbe saw 
tt 58 Ur 50 Omtr. zur Grund: an Gerichtsſtelle verkündet werden. 85 BER nz & Die toniſche Eſſenz if 3 Doſe⸗ k. 1,50. In 
15 mit 300 &. Nutzungswerth Carthaus, den 22. Mai 1887. Sea: e e e l, Sean . 6 Monat.erzeug. 
we Ban re be e Königliches Amtsgericht. IR genau angegeben. deen Kl ane legs Wi chen 
f rrolle, beglaubigte Mb: | N a an de So haben nur in nachbenannten itesser, Finnen, ar on bei 
2 Bekanntmachung. en aut: Ele ee e ee 


ee seem Hitzblätter etc. 
Büchse 60 3, 1 u. 3 A. bei den 
Herren Albert Neumann, 
Carl Schnarcke, 
Carl Paetzold. (865 


Dauzig: El poanten⸗Apothele, 
Breiigaſſe. Marienburg: Apotheke 
zum goldenen Adler, kgl. priv. Apoth. 
von Ernſt Lyncke, Hohe Lauben 26. 


ſchrift des Grundbuchblat i 
5 ts, etwaige 
15 Ätungen und andere das Grund: 
uc betreffende Nachweiſungen, ſowie 
der Geric Ben fbebingimgen können in 
\ ſchreibe \ 
eingehen 1 rei, Abtheilung Lil, 
e Realberechtigten wer 2 
Eider die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Drunbbuche zur Zeit der 1 
es Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
dorging, ins beſondere derartige Forde⸗ 
zungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
fehrenden Hebungen oder Koſten 
drehen im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur bgabe von 
eboten anzumelden und, falls der 
Geriibendt Gläuhiger widerſpricht, dem 
0 


16 Jahren. Auch 
wird dieſelbe zum 
gi Kopfhaarwuchs 

5 angewendet. 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 

Fl. R. 2,50, halbe Fl. A. 1,25. 

Oriental Enthaarungsmittel 
„ à Fl. ell. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne, 
Parfümeriefabrik. 

Sämmtliche Fabrikate find mit 
meiner Schutzmarke verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet 
ſich in Danzig bei Herrn 


Hermann Eindenberg. 


36 000 Me. zu 4 % werd. a. läng. 
Zeit auf e. Gut i der Nähe Danzigs. 
z. 1. Oct d. J gef. Adr. u. 2145 i. d. E 


Die bei den Erweiterungsbauten 
auf den Bahnhöfen Danzig lege Thor 
u. Prauſt erforderlichen Schieferdecker⸗ 
arbeiten, incl. Materiallieferung, ſollen 
vergeben werden. Bezügl. Offerten 
ſind bis zum 3 

Freitag, den 15. Suli er., 
Vormittags 11 Uhr (2096 

dem unterzeichneten Betriebs⸗Amt ver⸗ 

ſchloſſen einzureichen. Bedingungen 

und Extracte können gegen 1 Mark 

von unſerem techniſchen Bureau ent⸗ 

nommen werden. 

Danzig. den 30. Juni 1887. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


erichte g aubhuf G e ee 
te glaubhaft zu machen, widrigen⸗ un uck offerirt in Centnern N 
falls en bei Geittteilen idrigen si 5 ; 
5 tellung des ge, und Fäſſern (2245 kt 47 0 5 
werden Gebote nicht bericht R. Krüger ne a 

werden und bei Vertheilung des Kune nu Graben Sn r en 5 


Weinbiüthen-Daft 


von Carl John & Co., 

Köln, verbreitet beim Zer⸗ 

ſtäuben in Zimmern ein erfrilchen-& 
des feines Aroma, es iſt ein 


Preis 150 MX. 


9 mal prämiirt. Proſpecte gratis. 
Tüchtige 
Vergoldergehilfen 


können ſofort eintreten bei 
Otto Voss & Sohn, 
Königsberg i. Pr. (1977 


liebliches Parfüm für d. Taſchen⸗ 


tuch, und ein vorzügliches Mittel 
gegen Kopfſchmerz, 8 
* Wlacon . 1, 00 u. 1,50. 8 
Zu haben bei Richard Lenz, 
A. Horumann Nach Langgaſſe 
Nr. 51), W. Unger, Langen⸗ 


Wein ⸗GEtiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 
& Kronenſtraße Nr. 3. (2241 
Muſter franco gegen fr 


Nachruf. 


Geſtern ſtarb plötzlich in rüſtigem Mannesalter der Königl. Gerichts⸗ 
Gecretär, Beemier Renegat a, . gl. Gerichts 


Bekauntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 1461 die Firma We. A. 
de ae f es E 
er Kaufm. Marten Adolph Rogga . 8 
ee, 400 Herr Belmard Loesdau hierjelßit. 
Danzig, den 1 Juli 1887. Dexfeide war ſeit einer Reihe von Jahren Mitglied der Stadt 
Königl. Untönericht X. verordneien-Verfammlung, der Schuldevutatton und mehrerer ſtädliſcher 
u ; : ö d 
a el eo Ausgerüſtet mit großen Geiſtesgaben hat, er mit ſeltener 
Belanntmachung. Hingebung uud unermudlichem Fleiße für das „Wohl der Stadt gear beitet 
Das Zwangs verſteigerungs Ver⸗ u 9 5 au und die Achtuag der hieſigen Bewohner in hohen, 
fahren bezüglich des dem Beſſtzer Mitac beter, ce e e Di unſern Neat an f 
Anton Wenta zu Sianowo gehörigen ſfädti „ welcher ſtets bereit geweſen mit Rath und Thal für das 
Grundstücks Sianowo Bd. I. Bi 1 ſtädtiſche Intereſſe einzutreten. Sein Name wird uns unvergeſſen bleiben 
in aufgehoben 2907 und fein Andenken in hohen Ehren gehalten werden. Friede ſemer Aſche 
Carthaus, den 30. Juni 1887. 8 


Roſenberg, den 2. Juli 1887. (2197 
Königliches Amtsgericht. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


(Nie bei dem Erweiterungsvau des Nachruf 
0 0 


hiefigen Kocomotivihupzend_auf 
dem Rangirbahnbofe Danzig lege Thor Geſtern verſtarb hier plötzlich der Amtsgerichts Secretär und Rendant, 
Premier⸗Lieutenant a. d. 


erforderlichen Erd», Maurer» und 
Zimmerarbeiten ſollen in 2 Looſen 
vergeben werden. Bezügliche Offerten 
ſind bis zum Freitag, den 15. Juli, 
Vormittags 12 Uhr, dem unterzeich⸗ 
neten Bekriebsamte einzureichen, auch 
gegen 2 K. daſelbſt zu beziehen. (2205 
Danzig, den 30. Juni 1887. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Beſte Dampfdreſchapparate der Jeztzeit. 
Engliſches Fabrikat von Ruſton, Proctor & Co., Lincoln, 
Dreſchmaſchinen, abſolut marktfertige Reinigung und Reindruſch, 
Locomobilen, größte Kraftäußerung bei geringem Kohlenverbrauch. 
Apparate von beſtem engl Material, dauerhaft gebaut u ſo bequem 
und überſichtlich conſtruirt, daß jeder Arbeiter ſich damit ſchnell und 
gut zurechtfindet. Jede denkbare Garantie uud coulante Zahlungs⸗ 
bedingungen werden gern eingeräumt. 
35, As, 52, 6s, Te, 8⸗, 10 12 pferdige Locomobileu, 79 
36⸗, 42, 48:, 54⸗, 60⸗, 66300. Schlagleiſten⸗Dampf⸗Dreſchkaſten, “ 


Herr Eduard Loesdau. 


5 Eine ſeltene Pflichttreue, edler, biederer Character und menſchenfreund⸗ 
liches Weſen zeichneten den Dahingeſchiedene aus und ſichern ihm bei ſeinen 
Collegen und vielen Freunden ein bleibendes Andenken. N 


Rofenberg Weſtpr., 2. Juli 1887. 5 
Die Bureau⸗Beamten des Königlichen Amtsgerichts. 


194 


Die ae an IB De houkenen VE IF VER > TTC in der Cb empfiehlt beſtens und 

botſen⸗Commandeurs Engel ge u der Ebene. dee 

börigen Grundſtücke Saspe 48 und ſich bergauf und an R - | Be hält 6', 9, 12“, wie 2, 

Oliva 135, erſteres 1 Hectar 7 Ar bergab ſelbſtregulirend, Ber Bergin Niederungs- gab, 2 ½ u. 3 m brt. ſtets 
30 Qmtr. Ackerland, letzteres 3 Heft. \ Drillmaschine / auf Lager. 


6 Ar 90 Qmtr. Wieſenland enthaltend, 


beide in unmittelbarer Nähe von Neu⸗ 
fahrwaſſer gelegen, ſollen verkauft | 


unabhängig vom ſchnellen oder langſamen Gang der Pferde 1⸗, 2, 3, 4⸗ſchaarige Pflüge und Cultivatoren für 
ſchweren, Mittel⸗ und leichten Boden. Beſte Trieurs und practiſche Reinigungsmaſchinen, die patentirten und 
prämiirten Dungſtreumaſchinen don Schlör u Hampel Thos. & Wm Smiths Patent Enſilage Preſſen. Beſte 


Donnerſtag, den 7. Juli 1887: 


ai! 9 


= 


werden. f (2214 Trommef⸗Häckſelmaſchinen mit Ausrücker zum ſofortigen Stillſtehen der Walzen während des Betriebes, mit beweg⸗ 
Offerten Rn entgegen ; 1 5 1 en e und wi ohne iat 1 5 Sd and ad a e dee 18 10 ü a 
8 ö mit geraden und gewundenen Schlagleiſten, ftill, reindreſchend und enorm ſchaffend. ecimal⸗Viehwaagen, au 
Rechtsanwalt in Danzig. auf der Weſterplatte, 5 Punkten ruhend, für jedes Gewicht Drainxöhrenpreſſen, Torfſtechmaſchinen, Meierei⸗Einrichtungen mit däniſcher 
5 ausgeführt von der Kapelle des Infanterie Regiments Nr. 128 ficht und 195 fein d de al beſten Maſchinen und Geräthe der Neuzeit für die Landwirthſchaft em⸗ 


unter gütiger Mitwirkung 


% wer PR 0 x 8 1 5 
1 | des Danziger Männergeſaug⸗Vereins. 
BR 1 e 1 Ä ann 1 Anus 4%, Uhr Nachmittags. 
| ie Geſellſchaft „Weichſel“ wird für bequeme Beförderung des Ai 
Dampfer „Allee (kums nach und von der Weſterplatte Sorge agen fürberhug, e i; 


8 > — 
Paul Monglowski, 
Landwirthſchaftliches Maſchinen⸗ und Verleih⸗Geſchäft. Maſchinen Niederlage, 
für die Landwirthſchaft, Reparatur⸗Werkſtatt für Locomobilen, Dampfdreſch⸗ 
Agentur für die Union für künſtlichen Dünger, für die Schwedter Hagel⸗ und 


Marienburg. 


Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
und ſämmtl. landw. Maſchinen. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchoft und 


ladet in der Stadtu Neufahrtwaſſer nach ) Um zahlreichen Beſuch im Intereſſe des guten Zwecks bittet 


Ein. ité fi i 161 a änkliche 
1 isciameh, | Das engere Comité für Ferienkolonien armer kränklicher 


N Kinder. 
Güter⸗Aumeldungen erbittet John Gibsome. G. Mix. Dr. Cosack. Dr. Dasse. 
Schellwien. (2268 


A. B. Piltz, 


Schäferei 12. (2279 


e Danziger Spritfabrik. 
Einladung 


Zeichnung von 150.000 fl. Vorzugs⸗Aclien. 


Durch Beſchluß der General-Berfammiung vom 2. Juli er. find 
wir beauftragt 150 000 Mark Vorzugsactien über je 1000 Mark zum 
Nominalbetrage auszugeben und laden wir hierdurch zur Zeichnung 
darauf ein. 

Zeichnungen werden von heute an bis incl. 16. d. Mts. bei 
der Danziger Privat-Actienbank hier, 
den Herren von Roggenbucke Barck & Oo. 

hier und 
im Comtoir der Fabrik Kiebitzgasse 5 
A Bei Zeichnung reſp. ſpäteſtens bis zum 16. 
18. ſin 
25 pCt. der gezeichneten Summe einzuzahlen, 
weitere 25 pCt. ſpäteſtens am 16. Auguſt er., 
25 pCt. ſpateſtens am 16 September er. 
und 25 pCt. ſpäteſteus am 16. October er. 

Die auf dem Grundſtück ſtehende Hypothek von 120 000 Mark 
des Danziger Hypotheken Vereins iſt unkündbar und die ferner einge⸗ 
gel le, 120 000 Mark ſind bei geringer Amortiſation auf lange 

eit feſt. 

Vorrecht der Vorzugsgetien: Bei Vertheilung des Jahres⸗ 
gewinns erhalten dieſelben vorweg 5 pCt. Vorzugs⸗Dividende und wird 
der alsdann etwa verbleibende weitere vertheilbare Ueberſchuß als 
Dividende an ſämmtliche Actionäre nach Verhältniß der Capitalſumme 
ihres Actienbeſitzes, ohne Rückſicht darauf, in wie weit derſelbe aus 
Vorzugsactien oder Stammactien beſteht, vertheilt. 

Falls der Gewinn eines Geſchäftsjahres zur Zahlung von 5% 
Dividende an die Vorzugsactien nicht ausreicht, ſo ſoll aus dem Ge⸗ 
winn der darauf folgenden Jahre eine volle Nachzahlung der Reihe 
nach erfolgen, ehe eine Vertheilung einer Superdividende ſtattfindet. 

Für den Fall der Auflöſung der Geſellſchaft werden die Vorzugs⸗ 
actien wegen des Capitals bis zur vollen Höhe des Nominalbetrages 
von je 1000 Mark vorweg befriedigt. 

Jede Vorzugsactie gewährt zwei Stimmen. 


Panzig, 4. Juli 1887. 5 5 
Die Direction. 
en Mud. Winkelhausen. _ 


rat Br me 
Staats-Lotterie 


Ziehung IV. Kl. 21. Juli 
bis 15. August. 
Drig.-opfje: Yı 200 db, 1 100 ., 
½ 50 K. 
Anthell⸗Lopſe: / 40 K., % 25 He, 
4 ., Wo 11 ., 


Yo 21 ., bie 1 
„61 4,50 al., 
(1325 


in Danzig, Frauengasse 15. 
0 
BR F 0 


½2 7,50 , 40 7 9 
Yo 4 K. empfiehlt 


Berlin W. 
A. Fuhse, wriearichstr.»0.| 
! elearamıme Horefle: 
Fuhſedauk. 


Mittheilung zu machen, 


eröffnet habe 


as Padnzogium Ostrau 
h bei Kilehme 
nimmt jeder Zeit, auch während % 
der Ferien, neue Zöglinge auf. 
bie nächsten Haupttermine zur 
Aufnahme sind 15. August u. 
1 October Prospeete ete. gratis 


Acer Ir. med. Meyer 


fe alle Arten von äußeren, Unter⸗ 


ie die beiten Bezugsgnellen, ſetzen 
iorberungen in jeder Hinſicht zu gen 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wo 


S S. 


Danzig, 1. Juli 1887. 
\ 


Erdbeer⸗Bowle, 


zik, 
Johannisgaſſe 28. 


ſtes Geflügel, friſche Eier und 
feinſte Butter geſucht. 
Adr. u 1120 in d Exped. d 


bs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
der Art, ſelbft in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren unr 
Leibzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Kuswärt. 
mit gleichem Erfalge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (2281 
: 850 
Bilder von Defregger 
in guten Reproductionen (Größe 
30/0 em) verkaufe ich 30 Y, vier 
Probebilder mit Verzeichniß derſende 
ich gegen Einſendung von 1,20 A. in 
Briefmarken frapco. 0 
Defregger⸗Album, 40 Bilder 
Mappe für 16 M. franco. 5 
Ruuftdendlung H. Toussaint, 
Berlin NW., Unter den Ligzen 44 | 


Ztg. erb. 


5 7 5 | 20 ie 

Römische Bäder 
(mit neuer Brauſevorrichtung) 

anerkannt 

vorzüglich bewährt in der Ans 
wendung ſelbſt gegen ganz ver⸗ 
altete rheumatiſche u. gichtiſche MA 
Leiden empfiehlt die (2168 
Bade-Anstalt 

Vorſtädt. Graben 34. 


Georg Jantzen. 


mit 
(648 


— — — 


{ gr. Im Zwelſel dariiber it, 


welches ber vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen foll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 


Harmoniums, 
Pianinos, Flüge 


werden geſtimmt von (2169 


Adolph Witt, 


Orgelbauer, Sandgrube 52. 
In Zoppot Anvahmeſtelle bei Frau 


ſchrieben, ſondern es ſind auch 55 ee eee eee e 
A erläuterte Brankenbzricte . Eugros. port 
beigedruckt worden. Dieſe Berichte | Ben Adolph Ludolpki 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches f h 


Hamburg. 
„Hammonia “- u. 
Bicycles, Tricycles, 


f 
NVAZ 
De ) anerk.besteengl.Fabri- 


u kate. Neu: Tripper 


Trie A. 380. III. Preis]. gratis u. frco, 
. ̃ ̃—öDxy— — — 


6 4 1 F 2 
Friſches Men 
in jeder Quantität kaufen die (2227 
Pferdebahn⸗Depots in Danzig, Lang⸗ 
fuhr, Ohra u. Emaus. 


heinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 

Krane nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
e keinerlei Roſten. 8 


BE 


. ——.— Esser 


Hlſchtauer Butter, 


Für die geehrten Danziger Abon⸗ 
nenten, die nach Zoppat verziehen, 
zur Nachricht, daß von Freitag, den 
8. Juli ab dieſelbe von Herrn Pant 
Unger, Seeſtraße 29, abzuholen ſein 
wird. Dafelbft werden auch nue Be⸗ 
ſtellungen auf Butter zum Preise 1 Nordſtraße Nr 10 
1 AL 10 3 pro Pfund entgegenge⸗ TEE 
nommen. Rechtzeitige Benachrichtigung 
erbeten. (2211 


Frosstrücktige Erdbeeren 


9 fn genügt, um ſelbſt eine 
0 


15 beſtes, folldes gabel . (2266 . 
Pariſer Modell⸗ Schirme, 
. aus nur guten Stoffen in größter Auswahl. 
Schirmbezüge und Reparaturen in kurzer Zeit. 


os Schirmfabrik. en detall. 
Langgasse 35 (Löwenſchloß). 


u) Sur 
Petershage 


an der Promenade, Ke 


täglich bereitet auf friſch wachſenden Pilzen für Magenkranke 


C. A. Steiner & Co. 
in Zinten Oſtpr. 


bat ſtets ein gut aſſortirtes Lager von 


feinstem Winter- Malz 


zu ermäßigten Pıeilen an Hand. 


Helroleum⸗, 
Oel-, Firniß⸗, Thran⸗ und 
Schmierb⸗Barrels, 
auch Barrels, die einmal mit Melaſſe 
gefüllt waren, kaufen jederzeit ab ale 


alvator⸗ 


N 
Kirchhof, g 
) 1 3 Bleichſüchtige, 
Reconpalescenten. Beſtelluvg. f. Zoppot nimmt entgegen Frl. M. Schlieckriede, 

(2270 


FR: 
neben dem 


e 


EN - 8 
| Kizahbleiter 
aus Lupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, befte, billigſte und einfachſte 
ſtruction, liefern complet 


Con⸗ 
(7155 


Einmachen empfiehlt Bahnſtationen 2 

15 J. Ae Langfuhr 5. F ed. Ziegler & } 00 Bromberg. Morte Wiener & Sohm, 
Beſtellungen daſelbſt oder per n Pryſpecte und Koßenanſchläge aratis ra Poſen, 

Karte. i (2089 FFF N Le Barrels⸗Export. 


_ HAMBURG-AHERIKANISCHE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 
Directe Postdampfschiffahrt 


ron Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 


von H Ave nach Newyork 


von Hamburg nach 


Hierdurch heehre ich mich dem, 
daß ich hierſelbſt, 


Blumen⸗ und Pflanzen⸗Handlung 


Hanstein, 


Das Malzhaus von 


für d. Janus, Hamburg für Lebens⸗, Militär⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherung 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


A von Hamburg nach Westindien 


monatlich 3 mal, 35 
Mexico 


monatlich 1 mal. 


Die Post-Dampfschi der Gesellschaft bieten bei ausgezelohneter e 
worzögliche Keisegelegenheit sowohl für Caldts- wie Zwischendooks-Passaglora 


Nähere Auskunft ertheilt der Haupt-Agent Bruno Voigt 


(6757 


geehrten Publikum die ganz ergebene 
Heil. Geiſtgaſſe 112, eine 


Geſtützt auf gediegene, durch langjährige Praxis erfahrene Kräfte, ſo⸗ 
mich d pet ee l 


Hägten. Uns |. 
I besprach ade Befhääten ae: 


Dem, indem ich 
1 Beftellungen auf das Beſte und Billigſte auszuführen. 9 8 508 
Mit Hochachtung und Ergebenheit 
F Wilk 


1 


© 


Peweitt 5 Nr. 1 werden feine 
weibl. Handarbeiten aller Art 


täglich friſch, pro Flaſche 80 B offerirt | angefertigt ſowie Namen eingeftidt. 
H. Dzik 2119 Bergmann Original-Theer- 


schwefelseife von Bergmann 
u. Co, Berlin u. Frankfurt a. M. 

Allein echtes, erſtes und älteſtes 
Fabrikat in Deutſchland. Anerkannt p. 
vorzügl. Wirkung geg. alle Arten Haut⸗ 
unreinigleiten, Sommerſproſſen, Froſt⸗ 
beulen, Finnen ꝛc. Vorräthig St. 50 3 
bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


Kirschpressen, 
Kirſchmühlen, Fruchtſaftpreſſen — 
jede Berührung des Saftes mit Eiſen 
vermeidend, empfiehlt in neueſter und 
beſter Conſtruction C. Ed. Müller, 

Maſchinen⸗Fabrik (feit 1863), 
Berlin N., Fennſtraße 45/46. 


Achtung für Mühlen⸗ 
Beſitzer. 


Ein junger Kaufmann, gelernter 
Materialiſt, welcher mehrere Jahre in 
einer größeren Lohn⸗ und Handels⸗ 
mühle als Buchhalter, Lagerverwalter 
und Mehlverkäufer thätig war, mit 
der Mehl⸗ und Getreidebranche voll: 
ſtändig vertraut iſt, ſucht ſofort oder 
ſpäter ähnliche Stellung. Prima⸗ 
Zeugniſſe. . 

Gef. Offerten unter Nr. 1983 in 
der Exped d. Ztg. erbeten. 


& 5 
Fabrik⸗Aulage. 
Ein großes Grundſtück mit Ein⸗ 
fahrt und 190 Fuß langem, 60 bis 
70 Fuß breitem Hintergrunde, ift fort⸗ 
zugshalber ſchleunigſt zu verkauefn. 
Nöheres durch Selbſtperkäufer von 
Königsberg in Pr., 
Hinter⸗Roßgarten 70. (2220 
Reich Schendel er 
W Porto 20. Pf. General Anzeiger 

Berlin 61 (größte Inftitution). 
Ei Hofmſtr. der ſtets nüchtern, in 
ſ. Fache tücht. u. leſen u. ſchreihen 
kann melde, ſich Lobecksbofvr Langfuhr. 
Ein zweiter 2115 


Inspektor 


wird von ſogleich geſucht in 
Nestempohl pr. Löblau. 


Ein Stadtreiſender 


der Colonialwaaren⸗Brauche, der die 
Bäcker⸗Kundſchaft genau kennt, wird 
zu engagiren geſucht. 

Offerten unter 2139 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten 


Für ein größeres Getreide⸗ und 


Holz⸗Geſchüft in einer Provinzial⸗ 
Stadt wird ein 


per Auguſt oder September geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen ſind 

unter Nr. 2015 in der Expedition der 

Danziger Zeitung niederzulegen. 


O nebſt Wohnung vom 


Dringende Bitte! 


Ein Kaufmann, 23, Jahre alt, der 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut, mit 
Correſpondenz u. Buchführung vertr. 
it u gute Zeugniſſe befigt, bittet um 
Arbeit, gleichviel welcher Art 

Gefl. Adreſſen unter Nr. 2228 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 5 

ine tüchtige erfahrene Meierin, 
30 Jahre alt, mit den beiten Zeug⸗ 
niſſen perſehen, erfahr. Landwirthinn. 
um fofortigen Antritt, Ladenmädchen 
für Material⸗ und Schankgeſchäfte 
fiehlt e (2249 
J. Dau, Heil Geiſtgaſſe 99. 
Einen tüchtigen Conditorgehilſen, 
der Bonbon kochen kann, ſucht 
A. Meyer, Conditor, Dirſchau. 


Einen ſoliden, anſpruchsloſen 


Kellner 


ſuchen für ihre Weinſtuben vom 
15. Juli ab N (2219 
W. Heltmann's Nachf., 
Weinhandlung. Grandens. 
. 


emp 


hant weiſt 
tellun 


Einen Lehrling 


ſucht das 
Berliner Holz-Compto 

i Donzig. 

Ein junger Mann, Sohn eines 
Landwirths, der die i e zum 
Einjährig.⸗Dienſt hat, ſucht per ſofort 
eine Stelle als 


irihſchafts⸗Eleve 


bei freier Station. € 
Gef. Offerten unter Nr. 2033 in 
der Exped d. Ztg. erbeten. 


Für mein Manufactur- 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


flotten, tüchtigen 
Verkäufer, 


der mit der Kleiderſtof⸗Branche 
durchaus vertraut ſein muß. 
Der Meldung bitte ich genaue 
Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit und die betreffenden Zeugs: 8 
niſſe beizufügen. 1 


Wilhelm Daume, 


Inſterburg. (2213 


1 AR 


Win herrſchaftl. Wohnung von 3 gr. 
Zimmern mit Zubehör iſt von 
Oktbr. auch gleich Ditälannengajie 13 
zu verm. Näberes in der 1. Etage 
bon 10-12 und 3—5 Uhr. (2204 


Dango 27, 1. Etage, ſind vom 
1. Oktober d. J. 2 geräumige 
Zimmer mit Entree, zuſammen eder 


getheilt, auf Wunſch auch mit Möbeln, 


zu vermiethen; beſonders geeignet für 


Comtoir, Bureau x. , Rd 
Im ſelben Haufe iſt auch ein Laden 
1. Oktober d. J. 


zu vermiethen. Näheres bei 
2138) Rohde, Hundegaſſe 113. 


Langgasse 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts 

local u zur Wohnung pal send 
per 1. October zu vermiethen. 


rodbänkengaſfe 48 iſt das nen 
erbaute, ſehr fucguent gelegene 
Geſchäfts⸗Lokal 
nebſt eleg. Ladeneinrichtung v ſof od. 
ſpäter zu verm. Näh Brodbänkeng 51. 
Auf dem zu Zoppot ge 
hörigen Gute Carlikau find 


möblierte Wohnungen zu 


vermiethen. 5 
Syonenaafie 67 iſt eine Comtoir⸗ 

gelegenheit, welche ſich zum Bureau 
eines Rechtsanwalts ſehr gut eignet, 
zu vermiethen. Beſichtigung daſelbſt 
von 11-1 Uhr. 1109 


Fr ꝙðꝛm 
Druck u. Verlag v. A W Kafemaun 
in Danzig. 


N 8 
eine 
7 0 nach Dr 

2218) J. Filbrandt, Dirſchau. 


Ar, 
22772 


